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Wichtige Vorbemerkung des Autors:

Die Aussagen in diesem Buch entsprechen meiner freien 
Meinung und sind alleine meine Ansichten. Meine Wert-
urteile stellen daher eine bloße Meinungsäußerung dar. 
Fremdbehauptungen werden durch Quellen belegt. Diese 
sind im Anhang wiedergegeben und können jederzeit über-
prüft werden.

Die Links in den Quellenangaben wurden zum Zeitpunkt der 
Recherche geprüft und verifiziert. Bei Redaktionsschluss 
waren die Quellen alle aufrufbar. Sollte dies nach der Druck-
legung nicht mehr der Fall sein, so können Online-Artikel 
oft noch über die Wayback Machine des Internetarchivs 
(https://archive.org/web/) aufgefunden werden. Für Links, 
die nach der Veröffentlichung von den Seitenbetreibern 
gelöscht oder verändert wurden, übernehme ich und der 
Verlag keine Verantwortung.

= Para Maria: Minha Vida =
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Einleitung

I.

Mit dem Beginn der russischen Militärinvasion in der Ukraine erlebte 
unser Kontinent den schwärzesten Tag seit Ende des Zweiten Welt-
krieges. Der 24. Februar 2022 wird als düstere Zeitenwende in die 
Geschichtsbücher eingehen, denn das Unvorstellbare ist zurück: Der 
Krieg in Europa, und das keine zwei Flugstunden von Deutschland ent-
fernt. 

Als ich im November 2019 in Kiew auf dem Maidan stand, konnte ich 
nicht ahnen, dass nur zweieinhalb Jahre später der Krieg in seiner bru-
talsten Form auch in dieser wunderschönen Stadt Einzug halten würde.

Krieg ist niemals zu rechtfertigen. Er trifft immer die Unschuldigen mit 
Willkür, Tod, Zerstörung, Verlust und Not, mit auseinandergerissenen 
Familien, verzweifelten Menschen, mit weinenden Kindern und mit Mil-
lionen von Flüchtlingen.

Meine Gedanken sind bei den vielen Opfern – auf beiden Seiten.

II.

Krieg ist immer auch mit Emotionen und mit Propaganda verbun-
den. Deshalb ist Unaufgeregtheit und Sachlichkeit wichtig, wenn man 
begreifen will, was wirklich geschehen ist. 

Sicher ist, Putin hat einen Angriffskrieg entfacht, Völker- und Men-
schenrecht gebrochen, unendliches Leid verursacht und die Weltge-
meinschaft gegen sich aufgebracht. Russland zahlt dafür einen horren-
den Preis, der täglich höher wird. Quasi über Nacht ist das größte Land 
der Welt zum Schurkenstaat geworden, zum Paria unter den Völkern 
– ohne Ehre, ohne Respekt, ohne wahre Freunde. Politisch, sportlich, 
kulturell und wirtschaftlich steht der »Riese« (fast) verlassen auf töner-
nen Füßen da. Seine meist noch sehr jungen Soldaten werden in einem 
brutalen Krieg »verheizt«.

III.

Ich habe ukrainische und russische Freunde, und beide Seiten argu-
mentieren auf ihre Weise. Wer von ihnen hat Recht? Wer von ihnen 
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lügt? Oder liegt die Wahrheit wie so oft – in der Mitte? Um das heraus-
zufinden, musste ich drei Jahrzehnte in der Geschichte zurückgehen.

Diese Betrachtung soll deshalb ganz bewusst keine Beschreibung des 
Krieges in der Ukraine, keine einseitige Bewertung und auch keine Par-
teinahme sein. Meine Intention ist es, die Hintergründe zu analysieren 
und zu beschreiben, warum es zu diesem Krieg gekommen ist. Wichtig 
sind mir dabei die Argumente beider Seiten, die der Ukraine und die 
der Russischen Föderation. Das soll nicht verklären, sondern erklären. 

Die Formel: »Putin = Böse / Ukraine = Gut« ist viel zu einfach und zu 
kurz gegriffen, denn es steckt viel mehr hinter diesem Konflikt.

Ich werde in dieser Publikation folgende brisante Fragen beantworten:

•  Hat der Westen tatsächlich versprochen, keine NATO-Osterweiterung 
vorzunehmen?

•  Warum wurde Putins ausgestreckte Hand zurückgewiesen?

•  Ziehen die USA im Hintergrund doch die Strippen in der Ukraine?

•  Wer ist die zwielichtige Person, die hinter Präsident Selenskyj steckt? 

•  Warum wurde die ukrainische Armee schon vor dem Angriff von der 
CIA in einem »Geheimprogramm« ausgebildet?

•  Gibt es doch Neo-Nazis in der Ukrainischen Armee, wie Putin behaup-
tet?

Außerdem:

•  Wird die Ukraine vom Westen »geopfert«?

•  Ist Russland unter Putin zu einem »Mafiastaat« geworden?

•  Welchen Einfluss haben auch heute noch die Oligarchen in Russland 
und in der Ukraine?

•  Wie wird es mit Deutschland weitergehen?

•  Welche Folgen hat der Krieg für uns? 

•  Werden wir bald hungern und frieren?

Ich werde Fakten präsentieren, die hierzulande entweder nicht bekannt, 
oder wenn doch, weitgehend verschwiegen oder verfälscht werden.

Niemand hat die Wahrheit gepachtet. Eine einseitige Darstellung ist 
deshalb immer eine Manipulation und dient nicht der Wahrheitsfindung.
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Ich versuche in dieser Publikation zunächst Fakten und Hintergründe 
darzustellen. Danach werde ich die ukrainische und dann die russische 
Sicht des Konfliktes beschreiben. Der Leser soll sich ganz bewusst sein 
eigenes Urteil bilden können. 

In diesem Sinne alles Gute,

Ihr 

Michael Grandt
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Teil I: 
Fakten, die Sie kennen müssen

1

Hat der Westen den Russen tatsächlich  
versprochen, keine NATO-Osterweiterung  

vorzunehmen?
Es ist die Frage, die heute die Gemüter erregt: Hat der Westen den Rus-
sen tatsächlich zugesagt, keine NATO-Osterweiterung durchzuführen 
und sein Versprechen danach gebrochen, so wie Putin argumentiert? 
– Die Antwort auf diese heikle Frage liegt weit zurück, genauer gesagt 
über drei Jahrzehnte. 

Rückblick: Der Fall der Mauer im Jahr 1989. Der Kalte Krieg war vorbei. 
Deutschland wurde ein Jahr später wieder vereint. Der eiserne Vorhang 
war Geschichte. Russlands Armee zog nach 49 Jahren ab.1

In den Verhandlungen über die deutsche Wiedervereinigung forderte 
die Sowjetunion, keine ausländischen NATO-Truppen in der ehemali-
gen DDR zu stationieren, und die NATO sollte sich nicht nach Osten 
ausdehnen. Die damaligen Präsidenten der Weltmächte waren George 
H. W. Bush und Michail Gorbatschow.

Andreas Zumach, der damals als Korrespondent für die taz in Genf 
gearbeitet hatte:

»Im Februar 1990 haben sowohl die Regierung der USA wie auch die 
Bundesregierung, damals Helmut Kohl und Außenminister Hans-Diet-
rich Genscher, Herrn Gorbatschow und seinem Außenminister Eduard 
Schewardnadse klar versprochen, es wird keine Ausdehnung der NATO 
nach Osten geben«.2

Stimmt das?

Gebrochene Zusagen

Faktensuche: Der damalige Bundesaußenminister Genscher sagte am 
31. Januar 1990 in einem Vortrag vor der Evangelischen Akademie Tut-
zing (Hervorhebungen durch mich):
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»Was immer im Warschauer Pakt geschieht, eine Ausdehnung des 
Nato-Territoriums nach Osten, das heißt, näher an die Grenzen 
der Sowjetunion heran, wird es nicht geben (…) Der Westen muss 
auch der Einsicht Rechnung tragen, dass der Wandel in Osteuropa und 
der deutsche Vereinigungsprozess nicht zu einer Beeinträchtigung der 
sowjetischen Sicherheitsinteressen führen dürfen«.3

Frank Elbe, der zu den engsten Mitarbeitern von Genscher gehörte 
und von 1987 bis 1992 das Ministerbüro leitete, war 1990 Mitglied 
der Bonner Delegation bei den 2+4-Verhandlungen über die deutsche 
Einheit. In einem SPIEGEL-Interview Ende Februar 2022 bestätigte 
er, dass er selbst mit Genschers Narrativ »Was immer im Warschauer 
Pakt geschieht, eine Ausdehnung des Nato-Territoriums nach Osten, 
das heißt, näher an die Grenzen der Sowjetunion heran, wird es nicht 
geben«, nach Washington geflogen sei, und sich dort mit zwei engen 
Mitarbeitern des US-Außenministers Bakers getroffen hatte:

»Die Amerikaner fanden den Gedanken gut (…) Genscher traf auf einen 
strahlenden Baker, der sagte, die Formel mit der Nichtausdehnung 
gefalle ihm, und er werde dafür sorgen, dass sie im Bündnis akzeptiert 
werde«.4

Auf die Frage, dass manche Beobachter meinten, Genschers Vorschlag 
habe sich nur auf die DDR bezogen, antwortete der Zeitzeuge Elbe:

»Das ist falsch. Das würde ich sogar unter Eid aussagen (…) Sowohl 
Baker wie auch Genscher haben Anfang Februar 1990 den Vorschlag 
im Kreml präsentiert«.5

Ein deutscher Aktenvermerk gibt Genschers Aussage gegenüber dem 
sowjetischen Außenminister Eduard Schewardnadse so wieder:

» ›Für uns steht fest: Die NATO werde sich nicht nach Osten ausdeh-
nen‹. Das gelte ›ganz generell‹. Schewardnadse soll entgegnet haben, 
er glaube ›allen Worten‹ Genschers«.6

Frank Elbe:

»Das ist korrekt. Ich war dabei. Aus der Formulierung ›ganz generell‹ 
können Sie entnehmen, dass es sich eben nicht nur um die DDR han-
delte«.7

Ich stelle fest: Der amerikanische und deutsche Außenminister sagten 
dem russischen Außenminister im Kreml also zu, dass es »generell« 
keine NATO-Osterweiterung geben würde.
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Bei einem Pressestatement am 2. Februar 1990 wiederholte Genscher 
dies in der Öffentlichkeit. Neben ihm stand der damalige US-Außenmi-
nister Baker. Originalton (Hervorhebungen durch mich):

»Wir waren uns einig, dass nicht die Absicht besteht, das NATO-Vertei-
digungsgebiet auszudehnen nach Osten. Das gilt übrigens nicht nur 
in Bezug auf die DDR, die wir dann nicht einverleiben wollen, sondern 
das gilt ganz generell«.8

Genschers Worte, mit Zustimmung des US-Außenministers, die heute 
noch jeder nachhören und nachsehen kann, waren ein klares Verspre-
chen an die Russen. Klarer geht es nicht.

Am 9. Februar 1990 versprach US-Außenminister Baker dann auch 
dem russischen Präsidenten Gorbatschow: Wenn die USA ihre Präsenz 
in Deutschland im Rahmen der NATO behalte, werde deren Militärho-
heit »nicht einen Zoll in östliche Richtung ausgedehnt« werden.9

Doch später sollte Baker genau das Gegenteil behaupten. Aber es exi-
stiert eine stichwortartige Notiz über das Gespräch, die als Zusage ver-
standen werden kann, eine NATO-Osterweiterung nicht zuzulassen.10 

Die Versprechungen gingen noch weiter: Am 11. April 1990 sagte der 
britische Außenminister Hurd beim Staatsbesuch in Moskau zu Gor-
batschow, sein Land erkenne die Wichtigkeit an, »nichts zu tun, was 
sowjetischen Interessen und sowjetische Würde beeinträchtige«.11

Kritische Historiker argumentieren, dass nur aufgrund dieser und zahl-
reicher ähnlich lautender Zusicherungen Gorbatschow in die Wie-
dervereinigung Deutschlands und dessen anschließende NATO-Mit-
gliedschaft eingewilligt habe. Die Klagen russischer Politiker über den 
»Verrat« seien deshalb berechtigt.12

Doch der deutsche Politikwissenschaftler Hannes Adomeit wider-
spricht – politisch korrekt – dem Narrativ vom westlichen Wortbruch. 
Es sei »nur« davon die Rede gewesen, das »ehemalige Staatsgebiet 
der DDR« nicht sofort in die NATO-Strukturen zu integrieren. Adomeit 
resümiert wahrheitswidrig (Hervorhebung durch mich): 

»Mit einem Wort- oder Vertragsbruch hat dies aber nichts zu tun«.13 

Dagegen argumentiert der amerikanische Politikwissenschaftler Marc 
Trachtenberg, dass die deutschen und amerikanischen Außenminister, 
Genscher und Baker, sich im Januar und Februar 1990 durchaus auf 
Osteuropa bezogen hätten und nicht nur auf die DDR. Dies werde durch 
weitere Äußerungen, etwa gegenüber der Presse, und den Kontext der 
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Gespräche deutlich.14 Das ist korrekt, was die Aussagen von Baker und 
Genscher dokumentieren. 

Dass es keine NATO-Osterweiterung geben würde, war für die Sowjet-
union und später auch für die Russische Föderation nämlich sehr 
wichtig.15 Wie schon erwähnt: Michail Gorbatschow legte Wert dar-
auf, dass keine NATO-Truppen in Ostdeutschland stationiert werden,16 

geschweige denn vor seiner »Haustür«. 

Die damaligen Protagonisten, US-Präsident George H. W. Bush, der 
sowjetische Generalsekretär Michail Gorbatschow und Bundeskanzler 
Helmut Kohl unterzeichneten am 12. September 1990 schließlich den 
2+4-Vertrag »über die abschließende Regelung in Bezug auf Deutsch-
land«.17 Als Gegenleistung für seine Kompromissbereitschaft hatte Kohl 
Gorbatschow in bilateralen Gesprächen ein Geldpaket von insgesamt 
rund 100 Milliarden DM angeboten: als Kredite, Wirtschaftshilfe und zur 
Finanzierung des Abzugs der Roten Armee aus Ostdeutschland.18

Erpresste Zustimmung?

Im Jahr 1993 erklärte der erste Präsident der Russischen Föderation, 
Boris Jelzin, gegenüber US-Präsident Bill Clinton, dass die Öffent-
lichkeit in einer NATO-Osterweiterung eine »Neo-Isolation« Russlands 
sehe.19 Am 15. September 1993 schrieb Jelzin Clinton schließlich, der 
2+4-Vertrag schließe seinem Sinn nach, eine NATO-Osterweiterung 
aus.20 Das sahen die Amerikaner jedoch anders.

Als Clinton Jelzin im September 1994 dann mitteilte, die NATO würde 
sich nun doch in Richtung Osten erweitern, fühlte sich der russische 
Präsident betrogen. Denn statt Partnerschaft für alle, offerierte die 
NATO nun früheren Warschauer-Pakt-Staaten (Polen, Ungarn, Tsche-
chien) den Eintritt in die exklusive westliche Allianz. In einer zornigen 
Rede brandmarkte Jelzin die geplante NATO-Expansion im Dezember 
1994 als Beginn eines »kalten Friedens« im Widerspruch zur Logik von 
1990.21

Mit der NATO-Russland-Grundakte von 1997 wurde dann der Versuch 
unternommen, Russlands Vorbehalte gegenüber der Osterweiterung 
abzuschwächen. Darin erklärten die NATO und Russland ihre Absicht, 
eine starke, stabile, dauerhafte und gleichberechtigte Partnerschaft 
aufzubauen. Ziel sei es, die Sicherheit und Stabilität im euro-atlanti-
schen Raum zu stärken.22 
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Richtig ist: Boris Jelzin stimmte der NATO-Osterweiterung noch im sel-
ben Jahr zu. Richtig ist aber auch: Er erklärte, er »tue das nur, weil der 
Westen« ihn »dazu zwinge« und benannte die NATO-Osterweiterung als 
»illegal«.23

Der bereits oben benannte Diplomat Frank Elbe, erklärte Jelzins 
Zwangslage so:

»Er war angesichts der ökonomischen Situation Russlands auf eine 
Zusammenarbeit mit dem Westen angewiesen«.24

Die NATO-Osterweiterung also gegen westliche Lebensmittellieferun-
gen und andere Güter, damit Jelzin an der Macht blieb? Das ist wohl 
eine Frage, die die Historiker noch lange beschäftigen wird. 

Vertrauen ist wichtiger als Verträge

1997 erklärte der russische Außenminister Jewgeni Primakow, ehema-
liger Gorbatschow-Berater und Leiter des russischen Auslandsgeheim-
dienstes, dass mehrere westliche Führer »Gorbatschow gesagt hätten, 
dass kein einziges Land, das den Warschauer Pakt verlässt, der NATO 
beitreten würde«.25

Versprechungen gab es vom Westen also viele, das ist unbestritten. 
Doch es hat nie ein schriftliches Abkommen darüber gegeben. Das ist 
der Haken.

Dr. Dimitri Trenin, von 1977 bis 1991 Offizier der sowjetischen Armee, 
sprach das aus, was viele, die nicht in der russischen Kultur verankert 
sind, schwer verstehen:

»Es war definitiv kein Bruch eines formellen oder informellen Überein-
kommens, es war ein Vertrauensbruch. Aber für Russen wog ein Ver-
trauensbruch oft schwerer als ein Vertragsbruch«.26

Noch heute versuchen politische »Winkeladvokaten« die Zusagen, 
die von US-Außenminister Baker gegenüber den Russen gemacht 
worden waren, so umzuinterpretieren, dass ihm die »außenpolitische 
Richtlinienkompetenz und Entscheidungsgewalt« gar nicht zugestan-
den hätte, sondern nur dem damaligen US-Präsidenten. Baker habe 
jenen Wortlaut in einem frühen Stadium der Sondierungsgespräche 
gebraucht, um der Sowjetunion die Angst vor einem sich vergrößern-
den Deutschland zu nehmen.27 Zudem wird verharmlosend von »spe-
kulativen Sondierungsgesprächen« gesprochen.28 Bei den Unterredun-
gen im Februar 1990 wäre es demnach einzig um die Ausdehnung 
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der integrierten NATO-Verteidigungsstrukturen nach Ostdeutschland 
gegangen.29

Dies ist nachweislich falsch, was die oben zitierte öffentliche Aussage 
von Genscher beweist. Dieser sprach nämlich vom »NATO-Verteidi-
gungsgebiet, nicht nur in Bezug auf die DDR«, sondern »ganz generell«.

Amerikaner ohne Gewissen?

Die US-Politik der NATO-Ostexpansion ging trotz der russischen Ein-
wände und Bedenken weiter. Das westliche Verteidigungsbündnis 
nahm immer neue Mitglieder auf, auch Staaten, die bis 1990 auf der 
Gegenseite im Warschauer Pakt verankert gewesen waren:

• 1999: Polen, Tschechien, Ungarn

•  2004: Estland, Lettland, Litauen, Slowakei, Slowenien, Rumänien, 
Bulgarien

•  2009: Albanien und Kroatien

•  2017: Montenegro30

•  2020: Nordmazedonien.

Weitere Staaten, die aktuell in die NATO möchten:

•  Kosovo

•  Ukraine

•  Georgien

•  Moldawien

•  Bosnien und Herzegowina.31

Heute sind osteuropäische Truppen ein wichtiger Teil der NATO. Doch aus 
Sicht der Russen ist das ein klarer Bruch der »Versprechen« von 1990. 

Fazit

Schriftliche Garantien, dass keine NATO-Osterweiterung stattfinden 
würde, gab es nicht, lediglich mündliche Zusagen – und diese zuhauf. 
Auch wenn diese Zusicherungen nicht in Vertragsform aufgeschrieben 
wurden, so waren sie in den Augen der Russen doch politisch und 
moralisch bindend.32

Der Westen täuschte die Sowjetunion gleichzeitig mit vagen Verspre-
chen einer kooperativen europäischen Sicherheitsordnung, während 
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die Bush-Regierung aber bewusst die NATO (ohne die UdSSR) ins Zen-
trum der neuen Sicherheitsarchitektur in Europa rückte.33

Die Entscheidung der Amerikaner, die NATO bis zu den Grenzen Russ-
lands zu erweitern, wurde von dem Historiker und Diplomaten George 
F. Kennan bereits 1997 als »verhängnisvollster Fehler der amerikani-
schen Politik in der Ära nach dem Kalten Krieg« beurteilt.34

Kennan prophezeite: »Diese Entscheidung [lasse] erwarten, dass die 
nationalistischen, antiwestlichen und militaristischen Tendenzen in der 
Meinung Russlands entzündet werden; dass sie einen schädlichen 
Einfluss auf die Entwicklung der Demokratie in Russland haben, dass 
sie die Atmosphäre des Kalten Krieges in den Beziehungen zwischen 
Osten und Westen wiederherstellen und die russische Außenpolitik in 
Richtungen zwingen, die uns entschieden missfallen werden«.35

Die Sowjetunion fühlte sich hintergangen und sah die NATO fortan als 
expansiven Gegner und nicht mehr nur als reines Verteidigungsbünd-
nis.

2

Das Budapester Memorandum
Nach dem Zusammenbruch der UdSSR im Jahre 1991 waren in der 
Ukraine noch 1.832 strategische Nuklearsprengköpfe stationiert. 
Zusätzlich befanden sich rund 3.000 taktische Atomwaffen auf ukrai-
nischem Territorium.36 Auch in Kasachstan und Belarus befanden sich 
noch Nuklearwaffen. Die Ukraine besaß zu dem Zeitpunkt das dritt-
größte Atomwaffenarsenal der Welt. Eine »Gefahr«, die es aus westli-
cher Sicht auszuschalten galt.

Am 5. Dezember 1994 wurde deshalb in Budapest im Rahmen der dort 
stattfindenden KSZE-Konferenz das »Budapester Memorandum« unter-
zeichnet.37 Mit diesem Memorandum verpflichteten sich Russland, die 
Vereinigten Staaten von Amerika und Großbritannien in drei getrennten 
Erklärungen jeweils gegenüber Kasachstan, Belarus und der Ukraine, 
als Gegenleistung für einen Nuklearwaffenverzicht die Souveränität und 
die bestehenden Grenzen der Länder zu achten.38

Das Budapester Memorandum war Vorbedingung der Unterzeichnung 
und Ratifizierung des Atomwaffensperrvertrags und des Atomtest-
stoppvertrags. Bis 1996 wurden alle Kernwaffen der früheren Sowjet-
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union nach Russland gebracht, das als »Fortsetzerstaat« der UdSSR 
das Recht auf den Besitz von Atomwaffen hatte. Das Dokument wurde 
von allen betroffenen Ländern unterzeichnet39 und als völkerrechtlicher 
Vertrag bei den Vereinten Nationen hinterlegt. China40 und Frankreich 
gaben zur Sicherheitsgarantie der Ukraine eigene Erklärungen ab. 

Im Rahmen der Krimkrise 2014 (siehe Kapitel  »Die Annexion der 
Krim«) wiesen die USA und Großbritannien auf das Abkommen hin 
und interpretierten die russische Intervention als Nichteinhaltung des 
Memorandums und als eine klare Verletzung der territorialen Integrität 
der Ukraine.41

De facto verstieß Russland durch den Einmarsch in die Ukraine am 
24. Februar 2022 ebenfalls gegen diese Vereinbarung.

3

Putin streckt die Hand aus
Als Präsident der Russischen Föderation erklärte Wladimir Putin im 
März 2000 in der britischen BBC die Notwendigkeit einer Zusammen-
arbeit mit dem Westen, einschließlich NATO. Denn Russland sei »Teil 
der europäischen Kultur«, er könne sich die NATO nicht als Feind vor-
stellen. Putin schloss auch die Möglichkeit eines Beitritts nicht aus, 
merkte aber an, dass Russland einer NATO-Osterweiterung nach wie 
vor ablehnend gegenüberstehe.42

In den Jahren seiner ersten Amtszeit akzeptierte Putin allerdings die 
Annäherung der baltischen Staaten an die NATO. Doch infolge des 
Näherrückens von EU und NATO intensivierte er insbesondere die Kon-
takte zu Belarus und der Ukraine als Gebiete der ehemaligen UdSSR. 

Am 25. September 2001 sprach Wladimir Putin im Deutschen Bundes-
tag und schlug eine »vollwertige Partnerschaft und Zusammenarbeit« 
vor.43 Der NATO-Russland-Rat sollte außerdem gestärkt werden. Das 
war eine kleine Sensation. Putins Rede wurde zwar gefeiert, doch wirk-
liche Zugeständnisse an die Russen folgten nicht.

Im Gegenteil: Durch die fortwährende NATO-Osterweiterung fühlte sich 
Putin letztlich nicht ernst genommen und vom Westen hintergangen. 
Jahre darauf änderte er dann seine strategische Ausrichtung.
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Am 10. Februar 2007 sprach Putin auf der Münchner Sicherheitskon-
ferenz deshalb nicht mehr von einer »Annäherung«, sondern von einer 
»Bedrohung«, und so fühlte er sich auch – bedroht:

»Es ist offensichtlich, dass es bei der NATO-Erweiterung nicht um die 
Sicherheit Europas geht. Im Gegenteil: es ist eine ernstzunehmende 
Provokation, die das gegenseitige Vertrauen zerstört«.44

Der Journalist Andreas Zumach, der bei der Sicherheitskonferenz dabei 
war:

»Ich habe vor allem dann in der anschließenden Kaffeepause erlebt, wie 
die politischen, sicherheitspolitischen, militärischen Eliten und auch so 
manche meiner journalistischen Kollegen gelacht haben über Putin und 
das einfach nicht ernst genommen haben«.45

Heute lacht keiner mehr. Die Beziehungen zwischen dem Westen und 
der Russischen Föderation wurden von Jahr zu Jahr schlechter. Die 
Zeit des Säbelrasselns begann. Dabei stand die Ukraine, der »Vorhof 
Russlands«, immer mehr im Mittelpunkt.

4

Schicksalsjahre 2004 & 2014

2004:  
Die Orange Revolution

Als »Orange Revolution« bezeichnete man eine Serie von Protesten, 
Demonstrationen und einen Generalstreik in der Ukraine, ausgelöst von 
den Präsidentschaftswahlen im Jahr 2004. 

Angetreten waren der frühere Ministerpräsident Wiktor Janukowytsch, 
der von Russland unterstützt wurde und der westlich orientierte Wik-
tor Juschtschenko (dessen Wahlfarbe Orange war), der Kandidat des 
Oppositionsblocks »Unsere Ukraine«. 

Keiner der beiden Kandidaten konnte im ersten Wahlgang die abso-
lute Mehrheit von 50 Prozent erreichen. Wiktor Juschtschenko bekam 
39,87  Prozent und Wiktor Janukowytsch lag bei 39,32  Prozent der 
Stimmen.46 Es kam zu einer Stichwahl.
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Die Demonstrationen begannen am Tag nach der Stichwahl, als sich 
die offiziell geschätzten Wahlergebnisse deutlich von den Nachwahl-
befragungen unterschieden. Demnach hatte Janukowytsch die Wahl 
gewonnen. Die Anhänger Juschtschenkos sowie die Beobachter der 
OSZE gingen jedoch von einem Wahlbetrug zugunsten Janukowytschs 
aus. 

Am 22. November 2004 kamen mehr als 100.000 Menschen auf dem 
Maidan in Kiew zusammen und protestierten gegen den offensichtli-
chen Wahlbetrug. Massive Proteste und Demonstrationen in anderen 
Städten der Ukraine folgten. Viele der Teilnehmer trugen orange Fah-
nen oder Tücher, die Farbe der Juschtschenko-Kampagne. Kiew, Lwiw 
und einige andere Städte lehnten es ab, die Legitimität der Wahlen zu 
bestätigen. 

Dennoch wurde Janukowytsch offiziell zum Wahlsieger erklärt. Juschts-
chenko und seine Mitstreiter beschlossen daraufhin, die Regierung mit 
Generalstreiks, Blockaden und Sitzblockaden zu behindern.47 Forde-
rungen nach Überprüfung des Wahlergebnisses wurden immer lauter.48

Nach wochenlangen Protesten kam es dann tatsächlich zur Überprü-
fung der Wahlen. Das Oberste Gericht der Ukraine erklärte die erste 
Stichwahl schließlich für ungültig und ordnete eine Wiederholung 
an. Bei der Wahlwiederholung am 26. Dezember 2004 erhielt Jusch-
tschenko dann die meisten Stimmen (51,9 % gegenüber 44,1 %). Am 
20. Januar 2005 bestätigte das Oberste Gericht offiziell den Wahlsieg 
von Juschtschenko. Dieser wurde am 23. Januar 2005 vereidigt.49 Die 
Ukraine hatte jetzt einen westlich orientierten Präsidenten.

Ian Traynors, der langjährige Moskau- und Osteuropakorrespondent 
des Guardian, folgerte, die Orange Revolution sei nach einem »Muster« 
erfolgt, das in Jugoslawien entwickelt worden sei, um damals die 
Regierung mit Slobodan Milosevic zu stürzen und vermutete eine Kam-
pagne der USA dahinter.50 Er vermutete zudem eine Vernetzung inner-
halb oppositioneller Gruppen. Führend beteiligt seien studentische 
Aktivis ten und Akademiker gewesen, die ukrainische »Pora!«. Sechs 
Pora!-Aktivisten wurden Mitte November 2004 wegen »Terrorismusver-
dachts« verhaftet, da bei ihnen angeblich Sprengstoff, Zünder und eine 
Granate gefunden worden war.51

Pikant: Bekannte Unterstützer der Pora! waren die Open Society Foun-
dations des Milliardärs George Soros und die zum großen Teil von der 
amerikanischen Regierung finanzierte Organisation Freedom House.52 
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Die deutsche Wochenzeitung Die Zeit behauptete unter anderem, Ziel 
der USA sei es gewesen, auf diese Weise die NATO auszudehnen.53 
Wie dem auch sei, die Orange Revolution in der Ukraine verstärkte in 
Russland erneut die Einkreisungsangst.54

Die nächste Präsidentschaftswahl im Jahr 2010 gewann dann aller-
dings der »russlandfreundliche« Wiktor Janukowytsch, der das Amt bis 
zu seiner Flucht im Februar 2014 innehatte. 

2014: Der Euromaidan

Vorgeschichte: Es geht um Rohstoffe und geopolitische Vorteile

2008 öffnete die NATO Georgien und der Ukraine die Tür für Beitritts-
verhandlungen. Russland modernisierte daraufhin seine Atomwaffen.55

2010 legte die NATO Pläne für ein Raketenabwehrsystem in Polen und 
Rumänien vor. Angeblich zum Schutz gegen Angriffe aus dem Iran (!). 
Russland stationierte daraufhin nuklearfähige Raketen in der Exklave 
Kaliningrad, dem russischen Vorposten, umgeben von NATO-Territo-
rium.56 Dann geriet die Ukraine immer mehr in den Mittelpunkt.

Januar 2013: Der Energieriese Shell und die ukrainische Regierung 
unterzeichneten einen Vertrag zur Förderung von Schiefergas. Shell 
besaß somit die Rechte am Jusiwska-Feld im östlichen Teil der Ukraine, 
dort, wo die stärkste prorussische Stimmung herrscht.57 Die Amerika-
ner hatten nämlich erkannt, dass die Ukraine über 42 Billionen (!) Kubik-
fuß technisch förderbares Schiefergas verfügt.58

Juli 2013: Es wurde bekannt, dass die Burisma Holdings (der größte 
Erdgasproduzent der Ukraine) ausgerechnet den Sohn des damaligen 
US-Vizepräsidenten Joe Biden, Hunter Biden, als Leiter der Rechts-
abteilung berufen hatte,59 und das ausgerechnet zu dem Zeitpunkt, 
als sein Vater mit dem neuen Regime in Kiew verhandelte. Burisma 
Holdings und die Royal Dutch Shell hatten die Bohrrechte genau in 
jenem Teil der Ostukraine (im Dnepr-Donezk-Becken, in der Nähe von 
Charkiw), wo der Widerstand gegen die Regierung in Kiew am größten 
war. Dort sollen 90 Prozent der Schiefergasvorkommen der gesamten 
Ukraine lagern.60

25. September 2013: Der ukrainische Präsident Wiktor Janukowytsch 
kündigte bei der UN-Generalversammlung in New York den Beitritt sei-
nes Landes zu einem besonderen Freihandelsabkommen zwischen der 
EU und der Ukraine an. 
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Aber der damalige russische Premierminister Dmitri Medwedew hatte 
schon kurz zuvor gewarnt, wenn Kiew den US-Handelsraum beträte, 
könne die Ukraine nicht Mitglied der Zollunion zwischen Russland, 
Kasachstan, Weißrussland und Armenien werden. Damals gingen 
60 Prozent der ukrainischen Exporte in die ehemalige Sowjetunion.61

Doch die USA arbeiteten im Hintergrund daran, die Ukraine in das 
EU-Freihandelsabkommen zu bekommen, um es aus der russischen 
Einflusssphäre zu lösen. Geoffrey Pyatt, der US-Botschafter in Kiew 
erklärte:

»Ich bin entschlossen, mit der Regierung der Ukraine zusammenzuar-
beiten, um die Energieunabhängigkeit der Ukraine zu stärken. Zu die-
sem Ziel führen mehrere Wege. Einer besteht darin, die amerikanischen 
Erdölkonzerne ExxonMobil und Chevron in die Ukraine zu holen, die 
dort nach Schiefergas bohren«.62

Dem Leser dürfte damit klar sein, was die USA bezweckten: Zugriff 
zu den ukrainischen Rohstoffen und einen erheblichen geopolitischen 
Vorteil. Denn zu den Gasvorkommen besitzt die Ukraine 30 Prozent der 
fruchtbarsten schwarzen Erde der Welt. Ukrainische Farmen sind zudem 
die weltweit wichtigsten Erzeuger von Sonnenblumenöl und wichtige 
Erzeuger von Getreide und Zucker. Außerdem wird in der Ukraine mehr 
Honig produziert als in irgendeinem Mitgliedsland der EU.63

21. November 2013: Beim EU-Gipfeltreffen in Vilnius erklärte Janu-
kowytsch aber dann zur Überraschung vieler, sein Land würde entge-
gen früheren Absichten jetzt doch kein Assoziierungs- und Freihandels-
abkommen mit der EU unterzeichnen. Stattdessen setze die Ukraine 
auf die Stärkung der Wirtschaftsbeziehungen mit Russland.64

Die Ankündigung löste Proteste im ganzen Land aus. Bei teils gewalt-
tätigen Kundgebungen wurde Janukowytsch aufgefordert, seine Ent-
scheidung zurückzunehmen. Angestachelt wurde das Ganze noch 
durch die öffentlichen Aufrufe des deutschen Außenministers Guido 
Westerwelle sowie litauische und polnische Parlamentarier, die die 
Ukraine aufforderten, der EU beizutreten und die Bindung an Moskau 
aufzugeben.65

Auch die USA mischten sich ein. Ein Sprecher von Victoria Nuland, die 
von der damaligen US-Außenministerin Hillary Clinton zur Beauftrag-
ten für Europa und Eurasien ernannt worden war, und heute unter Joe 
Biden »Under Secretary of State for Political Affairs« ist (die drittwich-
tigste Frau im Außenministerium), sagte (Hervorhebungen durch mich): 
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»Wir unterstützen auch weiterhin den Wunsch der Menschen in der 
Ukraine, zu einer erfolgreichen europäischen Demokratie zu werden«.66 

Das suggerierte einen klaren Kurs gegen den ukrainischen Präsiden-
ten, sprich: Russland und verschaffte der Opposition in der Ukraine 
Auftrieb. 

18. Dezember 2013: Janukowytsch ließ sich von den Protesten in sei-
nem Land und den Aufrufen westlicher Politiker jedoch nicht beeinflus-
sen und unterzeichnete ein umfangreiches Wirtschaftsabkommen mit 
Russland.

Die Gründe für Janukowytschs Entscheidung werden hierzulande nicht 
thematisiert, weshalb ich sie auflisten möchte:

•  Russland verpflichtete sich, den Preis für das in die Ukraine expor-
tierte Gas von 400 Dollar auf 268,50 Dollar pro 1.000 Kubikmeter zu 
senken.

•  Russland verpflichtete sich zudem, zusätzlich 15 Milliarden Dollar 
ukrainische Staatsschulden in Euro-Bonds aufzukaufen.67

Das verschaffte Janukowytsch Luft und wendete einen drohenden 
Staatsbankrott ab.68 Dieses Angebot schien dem ukrainischen Präsi-
denten verlockender als die »Plünderung« seiner Rohstoffe durch die 
Amerikaner und harte Beschränkungen für die Bevölkerung. Denn der 
Internationale Währungsfonds (IWF) hatte im Oktober 2013 im Gegen-
zug zu Krediten für die Ukraine den Ausgleich des Haushalts gefordert 
und zwar mit diesen Maßnahmen:

• Verdopplung der Gas- und Strompreise.

• Aufhebung des Verbots des privaten Verkaufs von Ackerland.

• Reform der wirtschaftlichen Beteiligungen.

• Abwertung der Währung.

• Kürzung der staatlichen Hilfen.

• Kürzung von Stellen und Löhnen im öffentlichen Sektor.69

Dafür sollte ein IWF-Kredit von 17 Milliarden Dollar gewährt werden.70 
Damit hätte der IWF (sprich: die USA als mit weitem Abstand größter 
Finanzier)71 unmittelbar in die Innenpolitik der Ukraine eingegriffen. Das 
wollte Janukowytsch mit seiner Kehrtwende offenbar verhindern und 
damit wohl auch die rigiden Benachteiligungen der Bevölkerung. Doch 
die Europa-Unterstützer in der Ukraine ignorierten dies. Die Demons-
trationen gegen Janukowytsch gingen weiter.



Preflight Lx3 am Mai 4, 2022 | 10:35:17 | 148 mm x 210 mm

25

Das Chaos beginnt

19. Januar 2014: Die Proteste gegen die ukrainische Regierung hielten 
seit acht Wochen an. Am Sonntag, den 19. Januar 2014 griffen rechts-
nationale Aktivisten, die sich Prawyj Sektor nannten (»Rechter Sektor«, 
die ihre Wurzeln auf den Zweiten Weltkrieg und Hitlers SS als antirus-
sische Bewegung zurückführt, siehe Kapitel  »Neonazis in der ukrai-
nischen Führung und in der Armee?«), ukrainische Polizisten an72, die 
das Regierungsgebäude schützten und versuchten, die aufgebrachte 
Menge in Schach zu halten. Vom Dach des Dynamo-Kiew-Fußballsta-
dions wurden Molotowcocktails geschleudert. Die Polizei setzte Blend-
granaten und Tränengas ein. Der Sprecher des Prawyj Sektors erklärte, 
das Ziel sei die Absetzung der gegenwärtigen Regierung und der Auf-
bau eines »Nationalstaats« in der Ukraine.73

4. Februar 2014: Die bereits oben genannte Europa-Beauftragte des 
US-Ministeriums, Victoria Nuland, wurde bei einem Telefongespräch 
mit dem US-Botschafter in Kiew, Geoffrey Pyatt, in flagranti bei der 
Planung von Einzelheiten einer US-Intervention in die Regierung der 
Ukraine ertappt.

In dem abgehörten Telefonat war deutlich zu hören, wie sie Botschaf-
ter Pyatt riet, Vitali Klitschko und den Vorsitzenden der rechtsextremen 
Partei Swoboda, die bei den letzten Parlamentswahlen zehn Prozent 
der Stimmen errungen hatte, zu überreden, sich aus der Koalition her-
auszuhalten. 

Hintergrund:

Vitali Klitschko saß mit Antisemiten und Rechtsextremen  
im selben Boot

Die Swoboda-Partei wurde 1995 gegründet. Sie ist offen antirussisch, 
und ihr Vorsitzender äußerte sich öfters antisemitisch.74 Im Dezember 
2012 wurden Swobodas Parteichef Tjahnybok und sein Stellvertreter 
Ihor Miroshnychenko vom Simon-Wiesenthal-Zentrum auf Platz 5 sei-
nes »Top Ten Anti-Semitic/Anti-Israel Slurs« gesetzt. Tjahnybok hatte 
zuvor behauptet, die Ukraine werde von einer russisch-jüdischen 
Mafia regiert.75

Am 28. April 2013 organisierte die Partei Swoboda unter Teilnahme 
eines Abgeordneten in Lwiw (Lemberg) eine Kundgebung anlässlich 
des 70. Jahrestages der Gründung der SS-Division »Galizien«.76
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Die deutsche Bundesregierung schätzte Swoboda im August 2013 auf-
grund einer Kleinen Anfrage der Fraktion Die Linke, als eine rechtspo-
pulistische und nationalistische Partei ein, die zum Teil rechtsextreme 
Positionen vertrete.77

Nach einer Analyse der Konrad-Adenauer-Stiftung mobilisiere der 
Parteivorsitzende Tjahnybok »antisemitische Ressentiments, Frem-
denfeindlichkeit und ukrainischen Isolationismus«.78

Mit Beginn der Proteste in der Ukraine 2013 bildete die Swoboda 
gemeinsam mit der UDAR von Vitali Klitschko und der Allukrainischen 
Vereinigung »Vaterland« von Julija Tymoschenko ein oppositionelles 
Dreierbündnis mit dem Ziel, den ukrainischen Präsidenten Wiktor 
Janukowytsch abzusetzen.79

Verschwiegen wird hierzulande, dass Klitschko damals mit Antise-
miten80 und Neo-Nazis81 in einem Boot saß.82 Auch das gehört zur 
Wahrheit dazu. Immerhin ist Klitschko bis heute noch Bürgermeister 
in Kiew.

Bei der letzten Parlamentswahl 2019 trat Swoboda in einem Wahl-
bündnis verschiedener nationalistischer Organisationen an und schei-
terte mit 2,4 Prozent an der Fünf-Prozent-Hürde,83 konnte er aber mit 
Oksana Swatschuk ein Mandat gewinnen.84

Irritierend: Sawtschuk war Studentin am Open World Leadership Cen-
ter des US-Kongresses, das sich 2019 sogar damit brüstete, dass sie 
ins Parlament gewählt worden war.85

Doch zurück zum Telefongespräch von Nuland mit ihrem Botschafter 
in Kiew. Man hörte klar und deutlich, wie Nuland erklärte, dass sie sich 
Arsenij Jazenjuk, den Vorsitzenden der Vaterlandspartei der damals 
inhaftierten Julija Tymoschenko, als Schlüsselmann in der Regierung 
»wünschte«. Außerdem berichtete sie, dass der damalige US-Vizeprä-
sident Joe Biden ihr bestätigt hätte, er wäre bereit, den Deal »wasser-
dicht zu machen«.86 Im gleichen Gespräch sagte Nuland auch: »Fuck 
the EU«.87

Das abgehörte Gespräch – von dem die BBC ein Transkript erstellte88 
– war ein weiterer Beweis dafür, dass die US-Administration hinter 
den Kulissen die Strippen ziehen wollte und zog. Das wiederum wird 
heute von den westlichen Medien, Politikern und von der ukraini-
schen Regierung bestritten. 
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21./22. Februar 2014: Ein Gespräch zwischen EU-Vermittlern, der 
ukrainischen Regierung und der Opposition brachte eine Einigung: Prä-
sidentschaftswahlen im Dezember, die Rückkehr zur Verfassung von 
2004 und die Freilassung von Julija Tymoschenko, die damals wegen 
angeblichen Amtsmissbrauchs und Veruntreuung von Staatsgeldern89 
in Haft saß.90 Der Kompromiss schien für alle ein gangbarer Weg zu 
sein. 

Doch ein großer Teil der auf dem Maidan versammelten Aktivisten wie 
auch die militant und paramilitärisch auftretende Gruppe Prawyj Sektor 
lehnte das Abkommen ab und forderte nach wie vor den sofortigen 
Rücktritt von Präsident Janukowytsch.91

22. Februar 2014: Scharfschützen begannen in die Menge der immer 
noch dort ausharrenden Demonstranten auf dem Majdan-Platz zu 
schießen.92 Die Menschen flohen panisch. Bei den blutigen Zusammen-
stößen starben fast einhundert Menschen. Die prowestliche Opposi-
tion beschuldigte daraufhin den Machtapparat von Präsident Januko-
wytsch, die Schüsse angeordnet zu haben.93

Der Druck auf Janukowytsch wurde immer größer. Militante Gruppen 
kündigten sogar einen bewaffneten Angriff auf das Regierungsgebäude 
an.94 Janukowytsch sah sich gezwungen aus Kiew zu fliehen.95 Die 
Amtsräume des Präsidenten und seine Privatresidenz wurden darauf-
hin von Gruppen Protestierender besetzt. Oppositionsführer Klitschko 
scherte plötzlich – ganz im Sinne der US-Beauftragten Nuland –, aus 
der erzielten Einigung aus und kündigte an, er wolle den geflohenen 
Präsidenten durch das Parlament in Kiew absetzen lassen. Das Parla-
ment sollte zudem über eine Übergangsregierung entscheiden.96

Gesagt, getan: Noch am selben Tag setzte das ukrainische Parlament 
Präsident Wiktor Janukowytsch in einer juristisch umstrittenen Abstim-
mung ab.97 Putin wird später sagen, die Absetzung sei illegitim gesche-
hen. Der Fakten-Check in DER SPIEGEL wird ergeben, wenn man den 
Präsidentschaftswechsel in der Ukraine »rein juristisch« betrachte, 
Putin »recht« habe.98

Doch eine Frage blieb noch offen: Wer hatte die Scharfschützen auf 
dem Maidan eingesetzt, die wahllos in die Menge geschossen hat-
ten, was erst zur Flucht und Absetzung des ukrainischen Präsidenten 
geführt hatte? 

Der amerikanische Politökonom William Engdahl ist gut vernetzt mit 
US-Geheimdiensten. Aus einem Quellenbericht, der ihm privat zuge-
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spielt wurde, ging hervor, dass die Schützen aus einer ultrarechten 
paramilitärischen Organisation mit dem Namen »Ukrainische Natio-
nalversammlung-Selbstverteidigung des Ukrainischen Volkes« (UNA-
UNSO) gekommen waren.99 Ich konnte das so nicht verifizieren, da ich 
keinen Zugriff auf diesen Quellenbericht habe. 

Fest steht allerdings, dass der Führer der ultrarechten UNA-UNSO, 
Andrij Schkil, der Berater von Julija Tymoschenko war.100 Zudem hiel-
ten sowohl Victoria Nuland als auch der republikanische Senator John 
McCain Kontakte zur oppositionellen rechtsextremen Swoboda-Partei. 
Fotos vom Treffen gibt es bis heute im Internet.101 Swoboda ist wie-
derum der Wahlarm neofaschistischer Organisationen in der Ukraine 
wie der UNA-UNSO.102

Alles Zufall? Absicht? Geplant? Wer hatte Interesse daran, dass ein 
westlich orientierter Präsident in Kiew ins Amt kam? 

Ende Februar 2014: Wieder wurde ein Telefonat abgehört und veröf-
fentlicht. Dieses Mal zwischen der EU-Außenbeauftragten Catherine 
Ashton und Estlands Außenminister Urmas Paet. Der Este zeigte sich 
beunruhigt über die neue prowestliche Führung in Kiew. Diese wolle die 
Todesschüsse während der Proteste auf dem Majdan offenbar nicht 
aufklären, sagte Paet in dem auch vom Moskauer Staatsfernsehen ver-
breiteten Telefonat. Er zitierte eine ukrainische Ärztin, die Beweise dafür 
haben wollte, dass dieselben Scharfschützen sowohl auf Demonstran-
ten als auch auf Polizisten geschossen hätten. Dahinter seien die Mit-
glieder der neuen Koalition gestanden und nicht die Regierung Janu-
kowytsch.103 Es gebe demnach mehr und mehr Hinweise, dass hinter 
den Mördern »nicht (der entmachtete Präsident Wiktor) Janukowytsch, 
sondern jemand von der neuen Koalition« stehe, sagte Paet in dem 
Telefonat.104

Der Mitschnitt ist auch im Internet zu sehen (z. B. auf youtube105). Man 
hört, wie Ashton den – eigentlich sensationellen Bericht Paets – einfach 
zur Kenntnis nimmt, aber nicht nachfragt, sondern das Thema wech-
selt.106 Paet bestätigte sogar die Echtheit des Mitschnitts. Nuland ihrer-
seits reagierte so, als wäre die Enthüllung für sie nichts Neues gewesen.

Die estnische Regierung dementierte schnell die Aussagen ihres 
Außenministers: »Er gibt einen Überblick darüber, was er am vorange-
gangenen Tag in Kiew gehört hat und drückt seine Betroffenheit über 
die Situation vor Ort aus«, hieß es in ihrer Stellungnahme.107
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Und wie reagierten die Amerikaner? – Sie gaben keinerlei Kommentar 
zu dem veröffentlichten Gespräch ab.108 Doch der Schaden war schon 
angerichtet. 

27. Februar 2014: Nach der Flucht Janukowytschs wurde Arsenij 
Jazenjuk von der Werchowna Rada zum Ministerpräsidenten einer 
Übergangsregierung gewählt.109 Wir erinnern uns an das – bereits oben 
erwähnte – abgehörte Telefonat zwischen der Europa-Beauftragten des 
US-Ministeriums, Victoria Nuland und dem US-Botschafter in Kiew, 
Geoffrey Pyatt, indem Nuland klipp und klar erklärt hatte, dass sie sich 
Arsenij Jazenjuk, den Vorsitzenden der Vaterlandspartei der damals 
inhaftierten Julija Tymoschenko, als Schlüsselmann in der Regierung 
»wünsche«.

Nicht umsonst bezeichnete die Financial Times Jazenjuk als »Favoriten 
der Amerikaner«.110 Die Amerikaner hatten sich also durchgesetzt.

Doch in Jazenjuks Kabinett agierten gleich vier Minister der ultrarech-
ten und antisemitischen111 Swoboda-Partei.112 Dennoch erkannten die 
EU und natürlich auch die USA die neue Regierung an.

SPD-Urgestein Egon Bahr sagte damals: 

»Ich weiß nicht, was die legale Basis der jetzt amtierenden Regierung 
in Kiew ist«.113

Der ehemalige Vize-Präsident der EU-Kommission, Günter Verheugen, 
merkte an:

»Ohne Not wurde die neue ukrainische Regierung nach der Entmach-
tung Janukowytschs sofort rückhaltlos unterstützt, obwohl diese Regie-
rung noch nicht einmal im eigenen Land das Vertrauen der Mehrheit 
genießt, antirussisch ist und ihr völkisch gesinnte Kräfte angehören«.114

Jazenjuks Regierung sagte zu dem IWF-Kredit von 17 Milliarden Dollar 
und den damit einhergehenden Kontrollen und Einschränkungen, die 
Janukowytsch noch abgelehnt hatte, übereinstimmend »Ja«.115 Mit der 
Abwertung der Währung und Kürzung von Sozialleistungen traf es auch 
die Bevölkerung. Doch damit war amerikanischen und europäischen 
Konzernen Tür und Tor geöffnet, besonders für Agrobusiness-Konzerne 
wie etwa DuPont oder Monsanto.116
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Neonazis in der ukrainischen Führung und in der Armee?

März 2014: Nachdem in der Ukraine nun tatsächlich die Rechtsex-
tremen der Swoboda-Partei auch für das Verteidigungsministerium 
zuständig waren, kündigte die Regierung an, dass sie amerikanische 
»Greystone Limited«,117 eine Firma, die mit der Söldnertruppe »Black-
water Security« in Verbindung stand, anheuern möchte, weil der ukrai-
nische Sicherheitsdienst anscheinend nicht in der Lage dazu wäre, die 
Proteststimmung im überwiegend prorussischen Osten unter Kontrolle 
zu halten.118

1. April 2014: Das Parlament in Kiew entschied schließlich, die para-
militärischen Kämpfer des rechten Prawyj-Sektors zu entwaffnen, die 
bei der Maidan-Revolution eine maßgebende Rolle gespielt hatten. 
Doch der Sekretär des Nationalen Sicherheits- und Verteidigungsrats 
der Ukraine, Andrij Parubij, (Mitbegründer der rechtsextremen »Sozial-
Nationalen Partei der Ukraine«, des Vorläufers der »Swoboda-Partei«, 
auch zeitweise in der Führung der nationalistischen Organisation 
»Patriot der Ukraine« aktiv)119 weigerte sich, die Entwaffnung umzuset-
zen. Im Gegenteil sogar, er gestattete den Neo-Nazis, in geordneter 
Formation durch die Straßen zu ziehen.120 Auch die bereits erwähnte 
ultrarechte UNA-UNSO hatte sich nun dem Rechten Sektor ange-
schlossen.121

24. April 2014: Dmytro Jarosch, ein damals hochrangiger Funktionär 
des Rechten Sektors und später Berater des Generalsstabs der ukraini-
schen Streitkräfte (!), verlegte sein Hauptquartier von Kiew in die Ost-
ukraine. Er sagte:

»Ich habe heute mein Hauptquartier nach Dnipropetrowsk verlegt. Das 
hat den Zweck, die Ausbreitung der Kreml-Infektion zu verhindern«.122

Außerdem bestätigte er auf dieser Pressekonferenz die Bildung einer 
neuen paramilitärischen Brigade mit dem Namen »Donbass«. Jarosch 
weiter: 

»Wir koordinieren unser gesamtes Vorgehen mit der Führung des Natio-
nalen Sicherheits- und Verteidigungsrats der Ukraine, dem Innenminis-
terium und dem Sicherheitsdienst der Ukraine«.123

Auch das berüchtigte ultranationalistische und offen rechtsextreme 
»Asow-Bataillon« oder »Asow-Regiment«, das nazistische Embleme 
verwendet und vom ukrainischen Innenministerium im Sommer 2014 
den offiziellen Status als Bataillon der ukrainischen Nationalgarde erhal-
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ten hatte, agierte und agiert immer noch in der Ostukraine. Ihr Marken-
zeichen: schwarze Gesichtsmasken und schwarze Uniformen.124 

Das Büro des Hohen Kommissars der Vereinten Nationen für Men-
schenrechte (OHCHR) dokumentierte verschiedene Menschenrechts-
verletzungen durch das Bataillon. Es reicht von Erschießungen, Ver-
treibungen, Folterungen, Vergewaltigungen bis zur Vergewaltigung 
eines Behinderten. Ein anderer Bericht des OHCHR erwähnt außerdem 
»Fälle von Verschwindenlassen, die möglicherweise zum Tod geführt 
haben«.125

Sogar der ORF musste zugeben:

»Tatsächlich gab und gibt es in der Ukraine Knotenpunkte für die inter-
nationale Neonazi-Szene. Und tatsächlich gab und gibt es in der ukrai-
nischen Politik und dem ukrainischen Militär mehrere rechtsextreme 
Gruppierungen (…) Der politische Arm der ultranationalistischen und 
großteils rechtsextremen Szene ist die Partei Swoboda, ein Sammel-
becken für mehrere Gruppen«.126

Die Asow-Einheiten kämpften auch in der Hafenstadt Mariupol ab dem 
24. Februar 2022.127

Mitten im Ukraine-Krieg 2022 war auch Dmitri Jarosch, der frühere Lei-
ter des Rechten Sektors, plötzlich wieder in der Öffentlichkeit aufge-
taucht. Jarosch ist ein Anhänger von Stepan Bandera, dem National-
helden der Ukraine, der im Zweiten Weltkrieg zeitweise mit den Nazis 
kollaboriert hatte. Er war Berater des ukrainischen Militärs und bis 2019 
Abgeordneter in der Duma.

Jarosch berichtete auf Facebook über die offenbar wieder von ihm 
befehligten Milizen, sogenannte »Freiwilligenverbände«, die die regulä-
ren Truppen unterstützen würden: 

»Der Sieg wird uns gehören! Tod der Moskauer Horde!«128

Jarosch erklärte, dass seine Bataillone in Kiew, Odessa, Lemberg und 
Dnepr gegen die Russen kämpften. Es gebe noch weitere Kampfgrup-
pen und ein Hauptquartier in Kiew.129

Am 20. Februar 2022 schrieb Jarosch, es gehe nicht nur um die Aufstel-
lung, Bewaffnung und Koordination der Freiwilligenverbände, sondern 
auch um die »systematische Reinigung ukrainischer Städte und Dörfer 
von Kollaborateuren und Abschaum«.130

Ich folgere daraus, dass rechtsextreme und rechtsnationalistische 
Kampfverbände wie diese und die Asow-Einheiten auch weiterhin mit 
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der ukrainischen Armee zusammenarbeiten, ja mehr noch, sogar einen 
Teil der ukrainischen Streitkräfte darstellen.131

Die Rolle des faschistischen Rechten Sektors mit seinen paramilitäri-
schen Einheiten wurde und wird von den Mainstreammedien nahezu 
ausgeblendet. Putin und sein Außenminister werden nach dem Ein-
marsch seiner Truppen in der Ukraine im Februar 2022 darauf zurück-
kommen und argumentieren, dass sie gegen »Neo-Nazis« kämpfen 
würden (siehe Kapitel  »Wir kämpfen gegen Neo-Nazis«).

Der Journalist Aris Roussinos hat lange zu dem Thema recherchiert 
und meiner Meinung nach den besten Artikel darübergeschrieben: »The 
truth about Ukraine’s far-Right militias«. Roussinos schreibt, dass die 
Regierung in Kiew mit rechtsextremen Kräften kooperierte und 
rechtsextreme Milizen auch förderte und mit Waffen ausstattete. 
Dies zu negieren, wie es viele westliche Medien taten, sei ebenfalls 
Desinformation und befördere damit indirekt das Kreml-Narrativ.132

Roussinos hat die rechtsextreme Miliz, das »Asow-Regiment«, selbst 
intensiv untersucht und auch besucht. Dessen Führung betreibe eine 
klar rechtsextreme Propaganda und benutze auch nationalsozialis-
tische Symbole. In den USA gab es sogar Bestrebungen, Asow als 
Terror-Organisation auf die schwarze Liste zu setzen. Asow zähle zu 
seinen Zielen unter anderem eine Befreiung Europas von »Liberalen, 
Homosexuellen und Migranten«.133

Dass der ukrainische Staat aber solche rechtsextremen Gruppen unter-
stütze, ja sie in staatliche Strukturen einbinde, sei in der westlichen 
Hemisphäre einmalig und dürfe nicht verharmlost werden, so Roussi-
nos.134

Im Falle der rechtsextremen und rechtsnationalistischen Kampfver-
bände von Jarosch und den Asow-Einheiten hat der Kreml also recht. 
Aber das wird hierzulande als »Verschwörungstheorie« abgetan.

Das Massaker von Odessa

2. Mai 2014: Nachdem prorussische Aktivisten zuvor durch die Stadt 
gezogen waren, den »Marsch der Einheit« proukrainischer Aktivisten 
angegriffen und es zu einer Straßenschlacht gekommen war135, forder-
ten die proukrainischen Anführer ihre Anhänger auf, zum Zeltlager der 
prorussischen Aktivisten am Kulikow-Platz zu marschieren. 
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Die prorussischen Aktivisten zogen sich daraufhin in das nahe gele-
gene Gewerkschaftshaus zurück. Proukrainische Aktivisten, darun-
ter auch Anhänger des Rechten Sektors, brannten die Zelte nieder. 
Anschließend bewarfen sich die proukrainischen Aktivisten außerhalb 
des Gewerkschaftshauses und die prorussischen Aktivisten im Inneren 
des Gewerkschaftshauses mit Brandsätzen. Auf beiden Seiten seien 
auch Schüsse gefallen. Schließlich brach ein Brand im Gewerkschafts-
haus aus, so dass um 19:43 Uhr die Feuerwehr alarmiert wurde. Doch 
die proukrainischen Aktivisten ließen niemanden aus dem Gewerk-
schaftshaus entkommen. Die Feuerwehr traf erst 40 Minuten nach Alar-
mierung ein. Mindestens 42 prorussische Aktivisten starben, davon 32 
im Gebäude selbst und 10 weitere bei dem Versuch, aus Fenstern zu 
springen. Die Polizei am Kulikow-Platz griff nicht ein.136

Augenzeugen berichteten jedoch, dass die prorussischen Aktivisten 
keine Waffen, nur Stöcke oder Knüppel gehabt hätten und die Molo-
towcocktails von außerhalb des Gebäudes gekommen wären. Radikale 
des Rechten Sektors hätten schließlich das Gewerkschaftsgebäude 
gestürmt, einige der Prorussen erschossen und andere brutal erschla-
gen.137

Die ukrainische Regierung leitete daraufhin Strafverfahren ein und 
bestellte mehrere Untersuchungskommissionen. 

Im November 2015, eineinhalb Jahre nach den Ausschreitungen, kriti-
sierte der Europarat die Untersuchungen der ukrainischen Justiz. Laut 
seinem Bericht sei »kein substanzieller Fortschritt bei den Untersuchun-
gen gemacht worden«.138 Sie seien weder unabhängig noch effizient 
gewesen. Zudem mangele es den ukrainischen Behörden an der »not-
wendigen Gründlichkeit und Sorgfalt«.139

Im September 2016 sagte der zuständige Staatsanwalt, einige Haupt-
verdächtige seien ermittelt.140 Das Büro des Hohen Kommissars der 
Vereinten Nationen für Menschenrechte bemängelte jedoch, dass die 
ukrainischen Behörden nur Ermittlungen gegen pro-russische Akti-
visten eingeleitet hätten.141 Zwei Jahre später, 2018, beanstandete es 
immer noch die weiterhin einseitigen Ermittlungen.142 Bis heute wurde 
niemand für den Brand und die dortigen Todesfälle bestraft, und es ist 
offiziell auch nicht bekannt, wer das Feuer legte, und warum die Polizei 
nicht eingegriffen hatte.143 

Auch das wird Russland reklamieren. Die Ukraine hatte in ihren Augen 
zu wenig getan, um solche Vorwürfe zu entkräften. Der damalige Gou-
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verneur von Odessa rechtfertigte die Brandstiftung sogar: Um »bewaff-
nete Terroristen zu neutralisieren«, sei das Vorgehen »legal« gewesen.144

Bürgerkrieg in der Ukraine

25. Mai 2014: Petro Poroschenko wurde zum neuen Präsident der 
Ukraine gewählt. Der Milliardär ist Inhaber der Unternehmensgruppe 
Ukrprominvest, zu der Beteiligungen im Auto- und Schiffbau, der Scho-
koladenherstellung und Rüstung sowie Fernsehsender gehören. 2021 
listete ihn das Wirtschaftsmagazin Forbes auf Platz sieben der ukraini-
schen Oligarchen mit einem geschätzten Vermögen von 1,6 Milliarden 
US-Dollar.145 Poroschenko war Parteivorsitzender der ukrainischen Par-
tei »Europäische Solidarität«. 

Die Ukraine schob sich mit dieser Regierung immer näher in den west-
lichen Einflussbereich. Kein Wunder also, dass Russland dies als einen 
direkten strategischen Angriff auf seine Sicherheit auffassen musste. 

Wolfgang Ischinger (ehem. Leiter der Münchner Sicherheitskonferenz) 
sagte in einem Interview:

»Das war aus russischer Sicht fast eine Kriegserklärung. Denn das waren 
ja Gebiete, die nicht etwa einfach nur Mitglieder des Warschauer Pakts 
gewesen waren, in der kalten Kriegszeit, sondern das waren Gebiete, 
die zur Sowjetunion gehört haben. Das war also Teil des Kernlands, 
zumindest aus der Vorstellung vieler Russen«.146

Die Kämpfe im Osten der Ukraine, besonders in den prorussischen 
Oblasten (Verwaltungsbezirk) Donezk und Lugansk, nahmen an Inten-
sität zu.

Die Ukraine war zerrissen. NATO-Gegner fürchteten eine zu große Ein-
flussnahme des Westens. Die Befürworter erhofften sich von der NATO 
und der EU mehr Sicherheit. Rechtsradikale Nationalisten nutzten den 
Konflikt, um Chaos zu stiften.

Aber welche Rolle spielte die NATO dabei?

Der Historiker Söhne Neitzel dazu:

»Meine Lesart der Amerikaner ist eben, dass sie die Schwäche Russ-
lands dann immer weiter ausgenutzt haben und dass die Europäer, die 
wirklich näher dran sind, gesehen haben, wir dürfen auch das Rad nicht 
zu weit drehen«.147
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Der Osten der Ukraine versank schließlich im Bürgerkrieg. In Donezk 
und Lugansk kämpfte die ukrainische Armee gegen Separatisten, die 
von Russland unterstützt wurden. Seit Beginn der Kämpfe in der Ost-
ukraine kamen mehr als 10.000 Menschen ums Leben. 

Doch ein Land im Bürgerkrieg kam für einen NATO-Beitritt nicht in 
Frage. Aber wie wahrscheinlich war ein Beitritt überhaupt?

Der Journalist Andreas Zumach:

»Man kann in Hintergrundgesprächen mit Kanzlerin Merkel oder auch 
den Außenministern Steinmeier, Gabriel auch klar hören, eine Aufnahme 
der Ukraine nicht nur in die NATO, sondern auch in die EU können Sie 
auf Jahrzehnte vergessen. Öffentlich erzählt man ja mit Blick auf die EU 
immer noch etwas Anderes und schürt damit auch falsche Hoffnung bei 
den Menschen in der Ukraine. Ist eine höchst doppelbödige, unehrliche 
Politik«.148

Wahr ist aber auch: Viele Menschen im Osten der Ukraine und auf der 
Halbinsel Krim-Ukraine fühlen sich Russland näher als dem Westen. Ein 
tiefer politischer Riss wurde sichtbar. Putin seinerseits sah vitale russi-
sche Interessen gefährdet und handelte in seinem Sinne: militärisch. 

5

Die Annexion der Krim
März 2014: Soldaten in grüner Uniform, ohne Hoheitszeichen, brach-
ten die Krim unter ihre Kontrolle. Angeblich waren sie Selbstverteidiger 
der russischstämmigen Bevölkerung auf der völkerrechtlich zur Ukraine 
gehörenden Krim. Moskau leugnete zunächst jede Beteiligung.

Tatsächlich aber griffen reguläre russische Truppen das Nachbarland 
an. Sie besetzten das Krim-Regierungsgebäude und hissten die rus-
sische Flagge. Die Provinzregierung wurde abgesetzt, die Halbinsel 
abgeriegelt. Das Ziel der Aktion: die Annexion der Halbinsel Krim. 

Durch die Besetzung der Krim waren für Russland die strategisch wich-
tigen Häfen und der Zugang zur russischen Schwarzmeerflotte wieder 
gesichert. Die NATO wollte und konnte nicht handeln. Die völkerrechts-
widrige Annexion der Krim verschaffte Putin viel Popularität im eigenen 
Land. Seither wird Russland in Osteuropa wieder »gefürchtet«.149
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Im März 2014 rechtfertigte Putin seine Aktion. Er sprach vom »Verrat 
von 1990« und meinte damit die gebrochenen Versprechungen zur 
NATO-Osterweiterung. Der Westen habe Russland »viele Male belogen, 
Entscheidungen hinter unserem Rücken getroffen«.150

16. März 2014: Die Bürger der Krim votierten in einem Referendum mit 
über 93 Prozent der abgegebenen Stimmen dafür, Teil der Russischen 
Föderation zu werden.151

Die Krim-Krise leitete eine neue Eiszeit zwischen Ost und West ein. 
NATO gegen Russland. Die alte Feindstellung unter neuen Vorzeichen. 
Die NATO wollte sich wieder stärker auf ihre Kernaufgabe konzentrie-
ren: Die Bündnisverteidigung. Unter anderem mit der Stationierung 
einer Eingreiftruppe an der russischen Grenze.

Derweil ging der Krieg in der Ostukraine unvermittelt weiter.

6

Minsk-I
Im belarussischen Minsk wurde am 5. September 2014 ein Friedens-
plan152 für die Kämpfe in der Ostukraine unterzeichnet. 

Das Protokoll von Minsk ist die schriftliche Zusammenfassung der 
Ergebnisse der Beratungen der aus der Ukraine, der OSZE und Russ-
land bestehenden trilateralen Kontaktgruppe zu gemeinsamen Schrit-
ten zur Umsetzung des Friedensplanes des ukrainischen Präsidenten 
Petro Poroschenko und der Initiativen des russischen Präsidenten Wla-
dimir Putin.153 Das Ziel des Abkommens war ein begrenzter Waffenstill-
stand. 

Doch die Waffenruhe hielt nicht lange an. Am 28. September 2014 
flammten neue Kämpfe auf und mündeten in die Zweite Schlacht um 
den Flughafen Donezk.154 Am 12. Februar 2015 kam auf Initiative von 
Deutschland und Frankreich dann ein erneutes Waffenstillstandsab-
kommen zustande: Minsk II.
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7

Minsk-II
Das Minsk-II-Abkommen war die Folge des fortgesetzten Bürgerkriegs 
in der Ostukraine. Es wurde vom französischen Präsidenten François 
Hollande, der deutschen Bundeskanzlerin Angela Merkel, dem ukraini-
schen Präsidenten Petro Poroschenko sowie dem russischen Präsiden-
ten Wladimir Putin ausgehandelt. Das Abkommen zielte auf eine Dees-
kalation und Befriedung des seit 2014 in der Ostukraine herrschenden 
Kriegs und eine politische Beilegung des Konflikts.155

Die Vereinbarungen umfassten 13 Punkte, u.a.: 

• Allseitiger Waffenstillstand.

• Eine Sicherheitszone um die »Berührungslinie« (»Front«).

• Abzug schwerer Waffen.

•  Durchführung regionaler Wahlen. Die Wahlen sollten unter Einhaltung 
der entsprechenden OSZE-Standards und unter Beobachtung von 
Seiten des OSZE-Büros für Demokratische Institutionen und Men-
schenrechte durchgeführt werden.

•  Ein Beschluss vom ukrainischen Parlament zu einem Gesetz »Über 
die zeitweilige Ordnung der lokalen Selbstverwaltung in einzelnen 
Gebieten der Oblaste Donezk und Lugansk«.

•  Eine Wiederherstellung der vollständigen Kontrolle über die Staats-
grenze von Seiten der ukrainischen Regierung im gesamten Konflikt-
gebiet, beginnend mit dem ersten Tag nach der Durchführung regio-
naler Wahlen.

•  Durchführung einer Verfassungsreform in der Ukraine und Inkrafttreten 
einer neuen Verfassung bis Ende 2015. Diese Verfassung musste als 
Schlüsselelement eine Dezentralisierung (unter Berücksichtigung der 
Besonderheiten einzelner Gebiete der Oblaste Donezk und Lugansk) 
aufweisen, die mit den Vertretern dieser Gebiete abgestimmt war. 

•  Die Verabschiedung eines ständigen Gesetzes über den besonderen 
Status einzelner Gebiete der Oblaste Donezk und Lugansk.156

Beide Seiten hielten sich in der Folgezeit aber nicht oder nur zögerlich 
an die Abmachung. Als Hauptproblem stellte sich die nicht festgelegte 
Reihenfolge der Umsetzung heraus: Aus ukrainischer Sicht sollte zuerst 
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die Sicherheit gewährleistet werden. Moskau hingegen pochte auf die 
politischen Maßnahmen wie ein Mitspracherecht für die Bewaffneten 
bei einer Verfassungsänderung und im Parlament. Erst danach könne 
man über deren Entwaffnung reden.157

Russland brachte am 13. Februar 2015 einen Resolutionsentwurf in 
den Weltsicherheitsrat ein, mit dem die Vereinbarungen von Minsk-
II festgehalten und ihre Umsetzung gefordert wurden.158 Der Entwurf 
wurde am 17. Februar 2015 einstimmig als Resolution 2202 (2015) ver-
abschiedet.159

Am 21. April 2019 verlor der bisherige ukrainische Präsident Poro-
schenko im zweiten Wahlgang die Präsidentschaftswahl mit dem 
schlechtesten Wahlergebnis, das je ein Kandidat in der Stichwahl 
erhielt, gegen den politischen Quereinsteiger Wolodymyr Selenskyj.160 
Damit war der ehemalige Schauspieler und Komödiant neuer Präsident 
der Ukraine. Selenskyj war von vielen gerade wegen seiner unpoliti-
schen Vergangenheit gewählt worden. Sie hofften auf die Verbesserung 
ihrer Lebensqualität und das Ende der ausufernden Korruption. 

Am 21. Februar 2022 erklärte Präsident Putin, dass es für das Minsker 
Abkommen keine Aussichten mehr gäbe.161 Noch am selben Tag ver-
kündete und unterzeichnete er die Anerkennung der selbstproklamier-
ten und international nicht anerkannten Volksrepublik Lugansk und der 
Volksrepublik Donezk als eigenständige Staaten. Gleichzeitig ordnete 
er eine Entsendung von Truppen in die von Separatisten kontrollierten 
Gebiete an.162 Das von allen Seiten unterzeichnete Dokument – Minsk 
II – war damit hinfällig.

8

Wie die CIA die ukrainische Armee auf einen  
Krieg vorbereitet hat

Was die meisten Mainstream-Konsumierer nicht wissen: In der Ukraine 
lief seit der Annektion der Krim ein geheimes CIA-Trainingsprogramm 
ab, um die Ukrainer auch im Einsatz von Angriffswaffen zu schulen. 
Das Programm hatte 2015 begonnen.163 Das jedenfalls berichtete der 
US-Militärexperte Zach Dorfman unter Berufung auf mehrere Quellen 
bei der CIA.164
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Demnach unterwiesen CIA-Veteranen ukrainische Soldaten im 
Gebrauch von Scharfschützengewehren und US-Panzerabwehrraketen 
vom Typ Javelin. Ebenso wurden sie darin geschult, ihre Kommunika-
tion vor der russischen Armee zu verschlüsseln. Offiziell hieß es aus 
Washington zuvor, dass sich der Auftrag der CIA in der Ostukraine nur 
auf das Sammeln von Informationen beschränkte.

»Die Scharfschützen sind wirklich effektiv, vor allem jetzt, da der russi-
sche Vormarsch zum Erliegen gekommen ist und ihnen die Vorräte aus-
gehen. Ich denke, das Training zahlt sich wirklich aus«, zitierte Dorfman 
einen CIA-Beamten während des Ukraine-Krieges 2022.165

Dem Beamten zufolge war das CIA-Trainingsprogramm streng auf irre-
guläre Kriegsführung (Guerilla-Taktiken) ausgerichtet. Der CIA-Mann 
weiter: 

»Wir haben uns zunächst voll auf die Planung und Durchführung von 
solchen Operationen konzentriert. Als Nächstes haben wir die Treffsi-
cherheit auf lange Distanzen trainiert, und zwar unter Gefechtsbedin-
gungen. Die Ukrainer sollten nicht nur das Schießen lernen, sondern 
wie man auf dem Schlachtfeld die Führungsmannschaft der Gegenseite 
ausdünnt«.166

Nach Ansicht des CIA-Beamten bilden die US-trainierten Truppen einen 
»harten Kern« in der ukrainischen Armee. Dem Bericht zufolge wurden 
die CIA-Veteranen erst wenige Wochen vor Beginn der russischen Inva-
sion am 24. Februar 2022 abgezogen. Grund: Die Aussicht, verdeckt 
handelnde US-Agenten könnten an der Front auf russische Soldaten 
schießen, habe die Biden-Regierung aufgeschreckt.167

9

24. Februar 2022:

Der russische Einmarsch in die Ukraine

Wie jeder kriegerische Konflikt hatte auch dieser eine Vorgeschichte, 
die heute nur allzu leichtfertig ignoriert wird. 

Mitte Dezember 2021: Moskau überreichte in Genf schriftliche Vor-
schläge für ein Abkommen mit den USA und eine Vereinbarung mit der 
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NATO. Darin erhob Russland Forderungen, auf die sich die Amerika-
ner und das Verteidigungsbündnis jedoch nicht einlassen konnten und 
wollten. Sie sah eine formale Absage an eine Erweiterung der NATO 
und eine Rücknahme der NATO-Truppenpräsenz auf den Stand von 
1997 vor. Zudem müsse formal garantiert werden, dass die Ukraine 
»nie« dem Bündnis beitreten würde.168 Doch das hätte einen Eingriff in 
das amerikanische Machtmonopol in Osteuropa bedeutet.

26. Januar 2022: Die Antwort aus dem NATO-Hauptquartier in Brüssel 
fiel demnach schroff aus: Dass Russland sich von der NATO überhaupt 
bedroht fühlen könnte, wurde darin schlicht in Abrede gestellt. Der 
Brief aus Washington hingegen war konziliant mit Zusagen in Fragen 
der Rüstungskontrolle. Doch über die NATO-Erweiterung kein Wort. 
Für Putin waren beide Antworten enttäuschend. Ein Beweis, dass der 
Westen die Bedenken der Russen auch weiterhin nicht ernstnahm, so 
wie in vielen Jahren zuvor auch.169

Es ist meine Spekulation: In diesen Tagen könnte Putins Entscheidung 
für die Invasion gefallen sein.

21. Februar 2022: Der russische Präsident Wladimir Putin hielt eine 
Rede an sein Volk. Darin erklärte er die Anerkennung der Separatisten-
republiken im Donbass. Über die Ukraine sagte er, diese sei »voll und 
ganz von Russland gegründet worden – vom bolschewistischen, kom-
munistischen Russland«. Sie sei ein Produkt der Oktoberrevolution, von 
Wladimir Lenin reichlich mit russischen Territorien bedacht. Die heu-
tige Ukraine, so Putin, könne »man mit vollem Recht ›Wladimir-Iljitsch-
Lenin-Ukraine‹ nennen. Er ist ihr Urheber und ihr Architekt«.170

Putin entzog in seiner Rede der Ukraine de facto die Anerkennung. 
Diese sei, so der russische Präsident sinngemäß, ein Missverständnis 
der Weltgeschichte, die kein Recht habe, zu existieren.171 Drei Tage 
später schuf er Fakten.

24. Februar 2022: Die Atommacht Russland begann einen Krieg gegen 
ein souveränes europäisches Land. Und das mit rund 150.000 bis 
200.000 Soldaten (die Angaben schwanken), Boden- und Luftlande-
truppen, Panzern und Kampfhubschraubern, Marschflugkörpern und 
Schiffen. Der Angriff war ein klarer Bruch des Völkerrechts.172

Zur Absicherung seines Vorgehens drohte der russische Präsident allen 
Akteuren, die der Ukraine zu Hilfe eilen sollten, mit »in ihrer Geschichte 
noch nie erlebten Konsequenzen«.173 Dies wurde von westlichen Politi-
kern und Medien als indirekte Drohung mit einem Atomkrieg gedeutet.
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Die militärische Stärke vor der Invasion der Ukraine:

 Ukraine Russland

Aktive Soldaten: 197.000 900.000

Reservisten: 900.000 2.000.000

Schützenpanzer: 1.305 6.570

Artilleriegeschütze: 1.960 6.000

Kampfpanzer: 987 3.417

Kampfflugzeuge: 124 1.476

Hubschrauber: 114 948

Große Kriegsschiffe: 1 32

Quelle: Military Balance174 
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Teil II:

Die Sicht der Ukraine

Wer ist Wolodymyr Selenskyj? – Eine Kurzbiografie

Wolodymyr Oleksandrowytsch Selenskyj kam am 25. Januar 1978 in 
Kriwoi Rog in der damaligen Sowjetunion in einer russischsprachigen 
jüdischen Familie zur Welt.175 Nach seinem Jurastudium erlangte er 
Popularität als Schauspieler, Komiker, Synchronsprecher, Regisseur, 
Fernsehmoderator, Filmproduzent und Drehbuchautor. 

Sein Vermögen wird auf rund 1,4 Millionen Euro geschätzt.176 Das scheint 
allerdings eine sehr beschönigende Schätzung zu sein, denn wie die 
Neue Zürcher Zeitung schreibt, kaufte Selenskyj 2017 im toskanischen 
Nobelbadeort Forte dei Marmi eine Villa mit 17 Zimmern, die alleine  
3,8 Millionen Euro wert sein soll. Während seiner Präsidentschaftskan-
didatur wird er »vergessen«, sie als Vermögen zu deklarieren.177

Im Oktober 2021 wurde durch Veröffentlichungen zu den »Pandora 
Papers« bekannt, dass Selenskyj auch eine Briefkastenfirma in einer 
Steueroase unterhalten haben soll.178 Die »Pandora Papers« enthielten 
auch Daten zu bisher unbekannten Offshore-Geschäften des »Kwar - 
tal-95«-Netzwerkes um Selenskyj, dessen Verbindungen zu dem Oli-
garchen Ihor Kolomoiskij und der von ihm bis 2016 betriebenen und dann 
verstaatlichten »PrivatBank«. So sollen vor der Verstaatlichung auch  
41 Mio. Dollar von der »PrivatBank« auf das Konto von Selenskyjs 
Produktionsfirma »Kwartal 95« überwiesen worden sein. Teil des Netz-
werkes soll außerdem Iwan Bakanow, ein Kindheitsfreund Selenskyjs, 
sein.179

Selenskyj gab am Silvesterabend 2018 seine Kandidatur für die Wahl 
bekannt. Ihm wurde eine gewisse Abhängigkeit vom ukrainischen Oli-
garchen Ihor Kolomojskyj nachgesagt. Dieser ist der reichste Mann der 
Ukraine. Auch als Präsidentschaftskandidat soll Selenskyj massiv von 
Kolomojskyj gefördert worden sein.180

Selenskyj bestritt, dass Kolomojskyj Einfluss genommen hatte.181 Doch 
Radio Free Europe deckte auf, dass Selenskyj in den Jahren 2017/2018 
mindestens 14 Mal erst zu Kolomojskyjs damaligem Wohnort im Exil 
nach Genf flog und dann nach Tel-Aviv – die letzten Male im Herbst 
2018 nach der Entscheidung zur Präsidentschaftskandidatur. Kolo-
mojsky ist ebenfalls jüdischer Abstammung, deshalb offenbar dessen 
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Wohnsitz in Tel Aviv. Aber das ist noch nicht alles: Kolomojskyjs lang-
jähriger Anwalt Andrij Bohdan spielte ebenso eine prominente Rolle im 
Wahlkampfstab.182 Auch Selenskyjs Leibwächter wurden vom Oligar-
chen Kolomojskyi bezahlt.183

Am 21. April 2019 gewann Selenskyj die Stichwahl der Präsident-
schaftswahl klar vor dem damals amtierenden Präsidenten Petro Poro-
schenko184 und ist seit dem 20. Mai 2019 der sechste Präsident der 
Ukraine. 

Die Tel Aviver Tageszeitung Haaretz stellte fest, die Ukraine sei nun das 
einzige Land außer Israel, das sowohl einen jüdischen Präsidenten, 
als auch einen jüdischen Premier habe.185 2020 ließ Selenskyj »Rosch 
ha-Schana«, das jüdische Neujahrsfest, zum nationalen Feiertag erklä-
ren.186

Nachdem Selenskyj durch einen Oligarchen an die Macht gekommen 
war, verabschiedete er mit Hilfe des Parlamentes ein Lobbygesetz, das 
den Einfluss der Oligarchen offenlegte und etwas beschnitt. Seit dem 
Gesetz ist es Oligarchen in der Ukraine verboten, Parteien zu finanzie-
ren. Amtspersonen müssen zudem jedes nicht öffentliche Treffen mit 
Oligarchen deklarieren. Außerdem gründete Selenskyj einen Nationalen 
Sicherheitsrat, der Sanktionen gegen Oligarchen verhängen kann.187 
Doch in der Realität unternahm er nicht viel gegen den großen Einfluss 
der Oligarchen in der Politik und in den Medien.

Februar 2021: Weniger als zwei Jahre nach seinem triumphalen Sieg 
über Amtsinhaber Petro Poroschenko wollten laut Umfragen gerade 
noch ein Fünftel der Ukrainer in einem ersten Wahlgang für Selenskyj 
stimmen. Einem renommierten Institut zufolge sagte die Hälfte der 
Befragten, sie fordere Selenskyjs sofortigen Rücktritt und vorzeitige 
Präsidentschaftswahlen.188

Die Süddeutsche Zeitung gab damals ein niederschmetterndes Resü-
mee (Hervorhebungen durch mich):

»Der Hauptgrund für Selenskyjs Absturz aber ist sein Unwille zu ech-
ten Reformen. Selenskyj führt das postsowjetische Herrschafts-
system fort und akzeptiert Korruption und Rechtlosigkeit im 
Austausch dafür, dass er und sein Apparat weitgehend die Kontrolle 
behalten. Selenskyj hat mit der Ausnahme seines Vorgehens gegen den 
kremlnahen Politiker und Medienmogul Wiktor Medwedtschuk nichts 
getan, um die Macht der Oligarchen über weite Teile der Politik, der 
Medien und der Wirtschaft aufzubrechen. Ein funktionierender Staat 



Preflight Lx3 am Mai 4, 2022 | 10:35:19 | 148 mm x 210 mm

44

braucht unabhängige Institutionen – die gibt es unter Selenskyj 
weiterhin nicht. Im Gegenteil, 2020 unterstellte er sich faktisch die 
zuvor halbwegs unabhängige Zentralbank und die Generalstaats-
anwaltschaft; so gut wie alle angesehenen Reformer wurden gefeu-
ert. Der Geheimdienst SBU, die atemberaubend korrupten Gerichte, 
die Gremien zur Richterauswahl und -entlassung: Sie alle bleiben 
unangetastet«.189

Und weiter:

»Jetzt will sich der Präsident auch das halbwegs unabhängige Anti-
Korruptions-Büro Nabu unterstellen, weil es zu Recht gegen meh-
rere Mitarbeiter Selenskyjs ermittelt. Würden in der Ukraine nicht 
Milliarden geklaut, bräuchte das Land keine Kreditmilliarden aus dem 
Westen. Der Internationale Währungsfonds immerhin hat sich nun 
geweigert, Selenskyj weiteres Geld zu leihen, solange dieser nur 
wohlfeile Reformversprechen abgibt«.190

Selenskyj ist also ein Held mit dunklen Seiten. Aber diese werden hier-
zulande ignoriert.

Hintergrund:

Selenskyj zwielichtiger Mentor: Ihor Walerijowytsch Kolomojskyj

Kolomojskyi ist eine recht zwielichtige Gestalt. Im Juni 2014 leiteten 
die russischen Strafverfolgungsbehörden gegen ihn und den ukrai-
nischen Innenminister Arsen Awakow ein Ermittlungsverfahren ein. 
Gegen Kolomojskyj wird unter anderem wegen organisierter Verbre-
chen ermittelt. Dieser soll als damaliger Gouverneur der Region Dne-
propetrowsk »rechtsextreme Todesschwadronen« finanziert haben. 
Ebenso ermittelt wird gegen ihn wegen Mordes und des Einsatzes 
unerlaubter Waffen im Kriegsgebiet Donbass.191 Anfang Juli 2014 
erließ ein Moskauer Gericht einen Haftbefehl gegen Kolomojskyj.192

Im Dezember 2016 wurde die zu einem Großteil Kolomojskyj gehö-
rende PrivatBank verstaatlicht, um das ukrainische Finanzsystem 
vor einem Zusammenbruch zu bewahren. 95 Prozent der Kredite der 
Bank sollen an Unternehmen von ihm sowie an Hennadij Boholjubow 
als zweiten Großeigentümer ausbezahlt worden sein, wobei viele Kre-
dite faul gewesen seien. Beide sollten diese Insider-Kredite zurück-
zahlen.193
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Laut Medienberichten vom März 2018 verlagerte Kolomojskyj seinen 
Wohnsitz aufgrund der gegen ihn in der Ukraine laufenden Strafunter-
suchung nach Israel.194

Aber auch in den USA droht dem zwielichtigen Oligarchen Ungemach: 
Die US-Staatsanwaltschaft des nördlichen Bezirks von Ohio führt seit 
2019 Ermittlungen wegen dort von Kolomojskyj getätigten Investitio-
nen.195 Im März 2021 verhängten die USA gegen ihn und seine engs-
ten Angehörigen schließlich Einreisesperren und warfen ihm Korrup-
tion vor.196

Kolomojskyj wurde auch verdächtigt, einen Mord an einem Anwalt in 
Auftrag gegeben zu haben. Außerdem heißt es, er schüchtere Gegner 
ein, indem er während Besprechungen seinen fünf Meter langen Hai 
füttere, den er in einem Aquarium in seinem Büro halte. Mithilfe von 
Kolomoiskis Sender erreichte Selenskyjs Popularität in der Ukraine 
einen neuen Höhepunkt.197

Ohne Oligarchen geht auch in der Ukraine nichts. Das gilt bis heute. 
Wenn man also über den Einfluss russischer Oligarchen auf Putin 
redet, muss man dasselbe auch mit dem Einfluss der Oligarchen in 
der Ukraine tun.

Eine Bekannte aus Kiew und selbst Nichte eines Oligarchen, hatte 
mir schon vor ein paar Jahren bestätigt, dass ohne den Einfluss und 
das Geld eines Oligarchen in der Ukraine keiner in ein hohes Staats-
amt komme. Die wissenschaftliche Studie »Regionen und Oligarchen: 
Einflüsse auf die ukrainische Außenpolitik« bestätigt diese Ansicht.198

1

Atomraketen auf den Kreml?
Für den ukrainischen Präsidenten Selenskyj und für die westliche Welt 
ist klar – und daran gibt es nicht zu zweifeln: Der russische Angriff ist ein 
»Angriffskrieg« und eine »Invasion«. In seinen vielen Videobotschaften, 
Tweets und Interviews in den Tagen danach sprach Selenskyj demnach 
auch von »russischen Aggressoren«, »Besatzern«, von »Völkermord« 
und »Kriegsverbrechern«.199

Um zu verstehen, warum Putin die Ukraine angriff, muss man aber auch 
das Verhalten Selenskyjs analysieren, der sich seit seinem Amtsantritt 
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für eine Annäherung an den Westen ausgesprochen und seine Politik 
auch danach ausgerichtet hatte.

7. Februar 2019: Das ukrainische Parlament verankerte mit einer Mehr-
heit von 334 der 450 Abgeordneten in der Verfassung eine »strategi-
sche Orientierung der Ukraine zum vollständigen Beitritt zur EU und 
der NATO«.200 Damit war die Absicht, in das westliche – und von den 
USA dominierte – Militärbündnis zu kommen, sogar in die Verfassung 
geschrieben. 

Ende Mai 2019: Selenskyj propagierte gleich nach seiner Wahl zum 
Präsidenten einen Beitritt der Ukraine in die NATO und in die EU.201 
Doch schon damals war klar: Der Kreml würde dies als Provokation 
auffassen.

Eine weitere Erweiterung der NATO an das Kerngebiet der Russischen 
Föderation konnte von Moskau nicht akzeptiert werden. Der Gedanke, 
dass Atomraketen nur wenige Flugminuten vom Kreml entfernt auf-
gestellt werden könnten, war für die russische Führung unvorstellbar. 
Putin sprach das mehrfach offen aus. Ukrainische Flugkörper könnten 
Moskau in sieben bis zehn Minuten erreichen, im Falle von Hyperschall-
Gleitern gar in fünf Minuten – womöglich bestückt mit Atomsprengköp-
fen: »Das ist eine ernste Herausforderung für uns, eine Herausforderung 
für unsere Sicherheit«, warnte Putin bei einer Rede im Verteidigungs-
ministerium.202

Die russischen Sicherheitsbedenken wurden weder von der NATO noch 
von der Ukraine ernstgenommen.

2

Ukrainisches Sprachgesetz:  
»Recht auf Bedienung in der Landessprache«

Wie sieht es mit der von der russischen Führung propagierten Benach-
teiligung und Diskriminierung der russischen Kultur und der russischen 
Minderheiten in der Ukraine aus? Ein Beispiel dafür ist das umstrittene 
ukrainische Sprachgesetz.

April 2019/Januar 2022: Das ukrainische Parlament beschloss ein 
Sprachgesetz, das Ukrainisch als Sprache in öffentlichen Einrichtungen 
vorschrieb. Es hatte eine Übergangszeit von drei Jahren und trat am 16. 
Januar 2022 schließlich in Kraft.203
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Sämtliche Staatsangestellten, Verkehrspolizisten, Gerichtsdiener, Kli-
nik ärzte sind seither verpflichtet, die Bürger, sofern diese nicht um eine 
andere Sprache bitten, auf Ukrainisch anzureden. Das gleiche gilt für 
Dienstleistungsbetriebe, also Mitarbeiter von Supermärkten, Apothe-
ken, Banken. Verstöße gegen das »Recht auf Bedienung in der Lan-
dessprache« können beim »Sonderbevollmächtigten zum Schutz der 
Staatssprache« gemeldet und im Wiederholungsfall mit Geldstrafen 
geahndet werden.204 Zudem wurde die Quote für ukrainisch-sprachige 
Fernseh- und Radioprogramme erhöht.205

Überregionale Zeitungen und Zeitschriften müssen jetzt auf Ukrainisch 
erscheinen. Russische Ausgaben sind nicht verboten, doch parallel 
dazu muss eine ukrainische Version in gleicher Auflage gedruckt wer-
den. Für die allermeisten Verlage ist das aber unrentabel.206

Ausgenommen von der Pflicht zur Publikation auf Ukrainisch sind Spra-
chen »angestammter Minderheiten« wie der Krimtataren, der Polen, 
Ungarn, Rumänen, Griechen, Bulgaren, aber auch das Englische sowie 
alle offiziellen Sprachen der EU, mit Ausnahme der Russischen. Eine 
weitere Provokation für den Kreml. Auch von der Pflicht ukrainischer 
Buchläden, mindestens fünfzig Prozent ihrer Bestände auf Ukrainisch 
anzubieten, gibt es Ausnahmen für die genannten Minderheiten- und 
die EU-Sprachen.207

In deutschen Medien hagelte es Kritik. Von »Das Russische abwür-
gen«208 und »Sprachzwang«209 war die Rede.

Während Russland die neue Regelung als »skandalös« verurteilte, kün-
digte Selenskyj (der damals noch kein Präsident war) an, das Gesetz 
nach seinem Amtsantritt (zwei Monate später) zu überprüfen.210 Das 
Gesetz ist jedoch drei Jahre später, unter seiner Führung, in Kraft getre-
ten. Damit ist die Ukraine das erste Land, das Pressepublikationen in 
einer konkreten Sprache faktisch verbietet.211

2021: Selenskyj ließ zudem drei prorussische TV-Sender verbieten,212 
was ebenfalls den Zorn der Russen auf sich zog.
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3

Selenskyj drängt in die NATO
Mitte Februar 2022: Auf der Münchner Sicherheitskonferenz – noch vor 
dem russischen Einmarsch – sagte Selenskyj, sein Land brauche Hilfe 
in Form von Waffen, Geld und Investitionen in die Wirtschaft. Außer-
dem rief er die westlichen Staaten zu mehr Ehrlichkeit auf. Das betreffe 
vor allem den viel diskutierten NATO-Beitritt der Ukraine. Diesbezüglich 
wünschte sich Selenskyj einen »klaren« Zeitrahmen.213

Von den westlichen Staaten forderte Selenskyj außerdem eine Ände-
rung des Verhaltens gegenüber Russland. Die Ukraine sei der »Schutz-
schild« Europas gegen Russland und verdiene deshalb mehr internatio-
nale Unterstützung.214

Mit dieser Rede lieferte Selenskyj der Propaganda aus dem Kreml wei-
tere Argumente. Die Russen werden später nämlich sagen, dass die 
Ukraine schon immer in die NATO wollte, dass dies eine Bedrohung für 
die Föderation darstelle und dass die Ukraine durch Wirtschaftshilfen 
noch mehr eine »Marionette« des Westens werden würde. 

4

Selenskyj drängt in die EU
1. März 2022: In einem emotionalen Appell an das Europaparlament 
forderte Selenskyj mitten in den Kriegshandlungen die Aufnahme sei-
nes Landes in die Europäische Union: »Wir kämpfen für unsere Rechte, 
für unsere Freiheit, für unser Leben. Und nun kämpfen wir ums Überle-
ben«, sagte er zu Beginn einer Sondersitzung des Parlaments in einer 
Videobotschaft.215 Und weiter:

»Aber wir kämpfen auch, um gleichwertige Mitglieder Europas zu sein. 
Die Europäische Union wird deutlich stärker mit uns sein. Das steht fest. 
Ohne euch wird die Ukraine alleine sein. Wir wollen unsere Kinder leben 
sehen. Beweisen Sie, dass Sie bei uns sind (...) Beweisen Sie, dass Sie 
tatsächlich Europäer sind«.216

Selenskyj wurde mit stehenden Ovationen von den Abgeordneten 
begrüßt und wurde ebenso verabschiedet. Viele Parlamentarier trugen 
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T-Shirts mit der ukrainischen Nationalflagge, und viele Protestplakate 
gegen den Krieg waren in ihren Reihen zu sehen.217

Schon zuvor, wenige Tage nach dem russischen Angriff auf sein Land, 
hatte Selenskyj eine »unverzügliche Aufnahme der Ukraine nach einer 
neuen speziellen Prozedur« gefordert. Auch der ukrainische Parla-
mentspräsident Ruslan Stefanchuk warb am in einer eigenen Videobot-
schaft an das Europaparlament eindringlich für den EU-Beitritt seines 
Landes.218

Mitte März 2022: Nach dem EU-Gipfel im französischen Versailles 
sagte EU-Ratschef Charles Michel: 

»Die Ukraine gehört zur europäischen Familie, und wir wollen alle 
Anstrengungen unternehmen, um die Verbindungen mit dem Land zu 
stärken«.219

Österreichs Bundeskanzler Karl Nehammer brachte das Ergebnis der 
Verhandlungen auf einen Nenner: 

»Schnelle Hilfe, langes Beitrittsverfahren«.220

Demnach scheint klar, dass die Ukraine mittel- bis langfristig ein Mit-
glied der Europäischen Union werden soll. 

5

»Unsere Würde ist der größte Schatz«
3. März 2022: Der ukrainische Präsident wandte sich in einer Videoan-
sprache an seine Bevölkerung. Er sprach u.a. von »Besatzern« und vom 
Ende des Krieges:

»Und ich sage zu Russland. Lernt die Worte Reparation und Kontribu-
tion. Ihr werdet uns alles entschädigen, alles was ihr gegen unseren 
Staat und gegen jeden Ukrainer getan habt, in vollem Umfang (…) Wir 
haben nichts zu verlieren, außer unserer eigenen Freiheit, unsere eigene 
Würde, das ist für uns der größte Schatz«.221

Danach gab er eine Pressekonferenz. Auf die Frage, was er mit Putin 
besprechen würde, wenn er es könnte, antwortete Selenskyj:

»Ich glaube, wir sollten einfach ohne Bedingungen, ohne Beleidigun-
gen sprechen, wie Menschen, wie Männer. Es ist sehr wichtig, wenn es 
möglich ist, ich weiß ja nicht, was jetzt mit ihm los ist (…) Ja, es gibt Fra-
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gen, und ich bin bereit alle zu besprechen. All die Fragen. (…) Unsere 
Sprache, die Problematik der russischen Sprache hier. Ich sehe diese 
Problematik nicht, kann ich darüber sprechen, kein Problem. Donbass, 
die besetzten oder nicht besetzten Gebiete, den Status der Volksrepu-
bliken (…)«.222

Allerdings stellte er in den nächsten Tagen erneut seine Forderung zur 
Aufnahme in die NATO, was von russischer Seite wohl als weitere Pro-
vokation aufgefasst worden sein dürfte.

6

Das Spiel mit dem Dritten Weltkrieg
7. März 2022: Die Ukraine drängte nach Angaben von Präsident Wolo-
dimir Selenskyj jetzt nicht länger – und wahrscheinlich unter dem Ein-
druck der fortgesetzten blutigen Kampfhandlungen – auf eine NATO-
Mitgliedschaft. Er habe seine Haltung zu dieser Frage »schon vor einiger 
Zeit abgemildert«, da die NATO offenbar nicht bereit sei, »die Ukraine zu 
akzeptieren«, sagte er in einem Interview mit dem US-Sender ABC.223

In den darauffolgenden Tagen machte Selenskyj dem Westen den 
Vorwurf, keine Flugverbotszone einzurichten und gab den westlichen 
Politikern die Schuld am Tod von Frauen und Kindern durch russische 
Bomben.224 Immer und immer wieder verwies er darauf, wie wichtig eine 
solche Flugverbotszone sei, und dass sich »jeder« am Morden schuldig 
machte, der diese nicht wolle.225

16. März 2022: Mit einer dramatischen Rede vor den beiden Kam-
mern des US-Kongresses (per Videoschalte), die mit einem Film über 
die Zerstörungen in seinem Land und Toten, darunter auch Bilder von 
toten Kindern, flankiert wurde, forderte Selenskyj erneut die Einrichtung 
einer Flugverbotszone: Russland habe den Himmel über der Ukraine 
in eine Quelle des Schreckens und des Todes verwandelt, sagte er zu 
den US-Senatoren und Kongressabgeordneten. Die Flugverbotszone 
sei notwendig, damit Russland die ukrainischen Städte nicht mehr »ter-
rorisieren« könne. Solchen Terror habe es in Europa seit 80 Jahren nicht 
mehr gegeben.226

Diese Argumentation mag von seiner verzweifelten Lage aus rich-
tig gewesen sein, aber sie verschwieg die Tatsache, dass es einen 
Dritten Weltkrieg bedeuten würde, wenn NATO-Kampfjets russische 



Preflight Lx3 am Mai 4, 2022 | 10:35:20 | 148 mm x 210 mm

51

MIGs abschießen, um das Flugverbot durchzusetzen. Deshalb waren 
Selenskyjs Appelle gefährlich für den Rest der Welt, wenn auch höchst 
verständlich in seiner dramatischen Situation.

Die taz schrieb:

»Falsch und gefährlich. Präsident Selenskyjs Drängen nach einer Flug-
verbotszone ist verständlich. Doch dann würde ein Krieg zwischen 
Atommächten drohen«.227

Die Angst vor einem Dritten Weltkrieg war in diesen Tagen auf dem 
ganzen Globus beinahe förmlich zu spüren. Seit der Kubakrise 1962, 
als die Amerikaner eine Stationierung von sowjetischen Raketen auf 
der lateinamerikanischen Insel nicht akzeptierten und ebenfalls einen 
Dritten Weltkrieg riskierten, war die Gefahr nicht mehr so groß.

Schon damals brachte die Kubakrise die Großmächte USA und Sowjet-
union an den Rand eines Atomkriegs. Der Grund war die Stationierung 
sowjetischer Atomraketen auf der Karibikinsel. Washington verhängte 
eine Seeblockade um Kuba und drohte mit harten militärischen Schlä-
gen. Daraufhin wurden die Atomstreitkräfte beider Seiten in höchste 
Alarmbereitschaft versetzt. Nach Tagen großer Anspannung einigten 
sich die USA und die Sowjetunion schließlich auf den Abzug der Rake-
ten aus Kuba und aus der Türkei.228

Der Kreml argumentiert nun, dass das westliche Militärbündnis durch 
die Ukraine – früher Teil der Sowjetunion – näher an Russland heranrük-
ken und dort Raketen stationieren will. Die NATO weist dies zurück.229 
Doch die Erfahrungen mit der bisherigen Osterweiterung machen die 
Russen äußerst misstrauisch. 

17. März 2022: Selenskyj sprach über eine Videoschalte live im Deut-
schen Bundestag. Er wandte sich direkt an das deutsche Volk, forderte 
die Aufnahme in die EU und appellierte an die historische Verantwor-
tung der Deutschen.230 An Bundeskanzler Olaf Scholz persönlich appel-
lierte er:

»Helfen Sie uns, diesen Krieg zu stoppen, damit Ihre Kinder später stolz 
sind auf Sie!«231

Manche Bundestagsabgeordnete hatten Tränen in den Augen.

Die Situation des ukrainischen Präsidenten während des russischen 
Angriffskrieges war äußerst schwierig. Der Schweizer Tagesanzeiger 
brachte es auf den Punkt:

»Die Welt macht ihn zum Helden – und lässt ihn im Stich«.232
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7

»Putin, du bist ein Mörder!«
Ein weiterer wichtiger Protagonist in der Außenwahrnehmung ist Andrij 
Melnyk, der ukrainische Botschafter in Deutschland. Er versuchte die 
deutsche Öffentlichkeit mit teils drastischen Aussagen zu mobilisieren, 
argumentierte, der Krieg gegen die Ukraine sei ein Krieg gegen den 
gesamten Westen233 und forcierte sich damit innerhalb von nur wenigen 
Tagen vom unbekannten Diplomaten zum Talkshow-Star. 

Überall tauchte er plötzlich im Fernsehen auf. Melnyk ist in Deutsch-
land jetzt das Gesicht seines Volkes, aber auch das »Entertainment-
programm der Grünen«, wie es DER SPIEGEL formulierte.234 Auch ins 
Axel-Springer-Haus kommt Melnyk gerne, denn die haben vor ihrem 
Hochhaus sogar die ukrainische Fahne gehisst.235

Dabei ist Melnyk offenbar ein »Fan« des ukrainischen Nationalisten-
führers Stepan Bandera, der im Zweiten Weltkrieg mit den Deutschen 
zusammenarbeitete und dessen berüchtigte OUN-B-Milizen an Pogro-
men gegen die jüdische Zivilbevölkerung in Lemberg beteiligt waren.236 

Der ukrainische Botschafter in Deutschland legte, so DER SPIEGEL, 
vor ein paar Jahren sogar Blumen am Münchner Grab des Antisemiten, 
Nazi-Kollaborateurs und Faschisten Bandera ab.237

Für Melnyk ist Bandera ein Freiheitskämpfer. Jede große Straße in Kiew 
ist heute nach ihm benannt.238

Melnyk gab, dessen unbeeindruckt, seine Argumente und Forderungen 
in den deutschen Medien mantragleich wieder:

• Man könne sich nicht auf die deutsche Politik verlassen.

• Man müsse internationalen Druck aufbauen.

• Aussetzung von Swift für russische Banken.

• Errichtung einer Flugverbotszone.

• Lieferung von Defensivwaffen.

• Lieferung von schweren Waffen, auch Panzer.239

• Unterstützung bei der EU-Mitgliedschaft.

• Das Ende von Nord Stream.240

Am 10. März 2022 rief Melnyk im Berliner Abgeordnetenhaus:
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»Putin, du bist ein Mörder, du wirst für alle Ewigkeit in der Hölle schmo-
ren!«241

Erwartungsgemäß schonte er auch Deutschland nicht:

»Die Welt hat zugeschaut, Deutschland hat zugeschaut. Putin führt 
einen Vernichtungskrieg gegen die Ukraine, vor allem gegen unschul-
dige Zivilisten«.242

»Wir kämpfen. Für uns, für unser Leben, für unsere Kinder. Aber wir 
kämpfen auch für Sie. Wir kämpfen auch für Ihre Freiheit«, sagte Melnyk 
unter dem Beifall der Abgeordneten.243

Ein paar Tage zuvor hatte er auf die Frage eines amerikanischen Jour-
nalisten, ob er auch kämpfen würde, gesagt: Nein, er selbst bleibe in 
Berlin. Er könne hier mehr ausrichten als mit der Waffe zu Hause. Er 
habe auch gar keine militärische Ausbildung. 244

Unbestritten, die Ukraine befindet sich in einer verzweifelten Lage. Das 
Land kämpft um sein Überleben. Der russische Angriffskrieg zerstört 
Städte und tötet Menschen. Der Westen lieferte Waffen, gab sonstige 
Unterstützung und nahm Millionen Flüchtlinge auf. Dennoch wollten 
weder die USA noch seine Verbündeten einen Dritten Weltkrieg ris-
kieren. Eine schwierige Situation, die die Ukrainer letztlich zu Opfern 
macht.
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Teil III:

Die Sicht der Russischen Föderation

Wer ist Wladimir Putin? – Eine Kurzbiografie

Wladimir Wladimirowitsch Putin wurde am 7. Oktober 1952 in Lenin-
grad geboren. Sein Großvater väterlicherseits, Spiridon Iwanowitsch 
Putin, war angeblich Koch bei Lenin und Stalin.245

Putin spricht fließend Deutsch246 und war von 1983 bis 2013 mit der 
Deutschlehrerin Ljudmila Schkrebnewa verheiratet.247 Sie haben zwei 
Töchter.248

Putin hat ein wahrlich abenteuerliches Leben, das sich in keiner Weise 
mit den Biografien anderer Staatslenker vergleichen lässt: Putin begann 
früh, sich für Kampfsport zu interessieren. Als Jugendlicher übte er 
Boxen, Sambo und Judo, in letzterem wurde er Leningrader Stadt-
meister.249 Im Alter von 18 Jahren wurde ihm der Schwarze Gürtel ver-
liehen.250 Auch als Präsident trainiert er regelmäßig Judo im Kreml. Fer-
ner gehört Skifahren zu seinen sportlichen Vorlieben, und er spielt auch 
Eishockey.

Putin schloss ein Jura-Studium an der Universität Leningrad ab. Von 
1975 bis 1982 war er KGB-Offizier in der ersten Hauptabteilung (Aus-
landsspionage). Von 1984 bis 1985 besuchte er die KGB-Hochschule in 
Moskau. Putin war ab 1985 in der DDR tätig, hauptsächlich in Dresden, 
wo er seine Deutschkenntnisse vertiefte. Er avancierte vom Rang eines 
Hauptmanns zum Major. Seine Tätigkeit in der DDR umfasste Personal-
gewinnung, Ausbildung in Funkkommunikation und die Überwachung 
von Besuchergruppen.251

Putin wurde im Januar 1990 in die UdSSR zurückbeordert. Aufgrund 
Personalüberkapazitäten beim Leningrader KGB ging er im Rang eines 
Offiziers der Reserve als Assistent des Rektors für internationale Fra-
gen an die dortige Hochschule. Ein Jahr später wurde er zum Leiter 
des städtischen Komitees für Außenbeziehungen ernannt. 1994 stieg 
Putin zum ersten Vizebürgermeister von Petersburg auf. 1996 half er 
im örtlichen Wahlkampfstab von Boris Jelzin für die russischen Prä-
sidentenwahlen mit. Im März 1997 wurde er dessen stellvertretender 
Kanzleileiter. Im Mai 1998 rückte Putin zum stellvertretenden Chef der 
Präsidialverwaltung auf. Vom 25. Juli 1998 bis August 1999 war Putin 
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Direktor des Inlandsgeheimdienstes FSB, ab 26. März 1999 außerdem 
Sekretär des Sicherheitsrates der Russischen Föderation.

Präsident Jelzin ernannte am 9. August 1999 seinen Wunschkandi-
daten Putin zum Ministerpräsidenten; die Duma bestätigte diese Ent-
scheidung eine Woche später.252

Am 26. März 2000 fanden Präsidentschaftswahlen statt, die Putin im 
ersten Wahlgang mit 52,9 Prozent der Stimmen gewann. Nach Boris 
Jelzin wurde Wladimir Putin der zweite Präsident der Russischen Föde-
ration.

Seit dem 7. Mai 2000 (mit Unterbrechung von 2008 bis 2012) ist er 
Präsident der Russischen Föderation. Von August 1999 bis Mai 2000 
sowie von Mai 2008 bis zu seiner Wiederwahl als Staatspräsident 2012 
war Putin Ministerpräsident Russlands. Vom 31. Dezember 1999 bis 
zu seiner Wahl am 7. Mai 2000 war er als kommissarischer Staatsprä-
sident im Amt. Als Präsident verdient er laut Kreml nur etwas mehr als 
130.000 Dollar im Jahr. Sein Privatvermögen wird jedoch auf Milliarden 
geschätzt.253

Doch auch unter Putin gibt es viele dunkle Seiten: Nach Angaben 
von Rosstat, der staatlichen Statistikbehörde von Russland, hat sich 
die Anzahl der Mitarbeiter der Gerichte und Staatsanwaltschaften in 
den vergangenen 20 Jahren verdoppelt. Der Politologe Nikolaj Petrow 
schätzt, dass es in Russland gegenwärtig rund 4,5 Millionen »Silowiki« 
(Angehörige der Sicherheitsdienste, Polizei und Justiz) gibt, was sechs 
Prozent der gesamten erwerbstätigen Bevölkerung entspricht: »[Das] 
ist mehr als in der Sowjetunion, wo doch Russland nur halb so groß 
ist«.254

In Putin-Russland werden den Bürgern genau die Grundrechte und 
Freiheiten genommen, die wir kennen: Meinungsfreiheit, das Recht, 
sich friedlich zu versammeln, das Recht auf faire Wahlen und das Recht 
auf einen unvoreingenommenen Prozess vor Gericht. Darüber hinaus 
haben sie die Stimmen der Opposition und freier Medien verloren. Seit 
dem Jahr 2000 sind unabhängige Medien zielstrebig zerstört, unter die 
Kontrolle des Staates bzw. kremlnaher Unternehmen gebracht oder zur 
Loyalität gegenüber der Regierung gezwungen worden.255

In Russland wie auch in der Ukraine (siehe das Kapitel  »Die Sicht der 
Ukraine«) gibt es nach wie vor milliardenschwere Oligarchen. Das sind 
Großindustrielle, die durch ihren Reichtum Einfluss auf die Regierung, 
über ein Land oder eine Region ausüben. In der westlichen Welt wird 
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ein Oligarch verharmlosender als »Wirtschaftsmagnat« oder »Tycoon« 
bezeichnet.256

In den 1990er-Jahren war der Einfluss der russischen Oligarchen so 
groß, dass vom »goldenen Oligarchen-Zeitalter« gesprochen wurde. 
Mit Putin ging der Einfluss der Mächtigen zunächst zurück: Er statu-
ierte ein Exempel an dem Oligarchen Mikhail Khodorkovsky, welcher 
wegen Steuerdelikte zu neun Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Auch 
andere Oligarchen bekamen Probleme mit der Justiz. Es wird jedoch 
davon ausgegangen, dass Putin nur die Personen verfolgen ließ, die 
ihm später im Weg stehen könnten.257 Denn Oligarchen gibt es nach wie 
vor in Russland.

Leonid Newslin, Kuratoriumsmitglied des Institute of Modern Russia 
(IMR), schrieb (Hervorhebungen durch mich):

»Im Laufe der vergangenen 20 Jahre ist in Russland ein spezieller Typ 
Elite entstanden, auf Putin persönlich ausgerichtet und abhängig 
von ihm. Diese Elite hat in Russland ein System neo-feudaler Herr-
schaft errichtet und betrachtet das Land lediglich als Quelle persön-
licher Bereicherung. Im System Putin sind ganze Dynastien großge-
worden: die Timtschenkos, Rotenbergs, Kowaltschuks, Patruschews, 
Murows, Schamalows, Bortnikows, Setschins. Die Wirtschaft Russ-
lands ist so zugerichtet worden, dass es den Interessen dieser 
Elite dienlich ist. Der Staat und die politischen Institutionen wurden 
auf eine Art umgestaltet, dass sie zwar die Fassade einer Demokratie 
wahren, ihrem Wesen nach jedoch das Regime stärken und kon-
servieren. Im Kern besteht das Ergebnis von Putins Herrschaft darin, 
dass sich Russland zu einem Mafiastaat gewandelt hat«.258

Putins Russland ein Mafiastaat?

Nichtsdestotrotz bezeugen meine russischen Freunde mir unisono, 
dass Putin ein sehr guter Präsident sei, der Russland wieder stark 
gemacht habe. Ganz anders als der »versoffene« Jelzin, der das Rie-
senreich den Oligarchen zum Fraß vorgeworfen habe, nur um weiter-
regieren zu können. Gorbatschow, der hierzulande als »Held« stilisiert 
wird, gilt bei meinen Freunden als der »schwächste« Präsident, den das 
Land jemals hatte, der verantwortlich sei für den Zerfall der UdSSR, 
Hunger und Verarmung.259

Im Juli 2021 wurde vom Kreml der von Wladimir Putin gezeichnete Auf-
satz »Über die historische Einheit der Russen und Ukrainer« veröffent- 
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licht.260 Darin bezeichnete Putin die Ukraine als ein vom Westen kontrol-
liertes »Anti-Russland«.261

Um zu verstehen, wie es zu den verhängnisvollen Ereignissen und zum 
Angriff auf die Ukraine gekommen ist, muss man die russische Sicht 
der Dinge kennen. Das soll nicht verklären, sondern erklären. Ich bitte 
den Unterschied zu beachten. Für Putin war die »Spezialoperation« 
nämlich eine Präventivmaßnahme.

1

Russland will Sicherheitsgarantien
Dezember 2021: Ich habe im Kapitel  »Der russische Einmarsch in 
die Ukraine« bereits erläutert, dass Wladimir Putin auf seiner alljährli-
chen Pressekonferenz weitreichende Forderungen an die USA und die 
NATO nach verbindlichen Sicherheitsgarantien stellte. Kurz darauf ver-
öffentlichte der Kreml Entwürfe für zwei Abkommen mit dem Ziel, eine 
weitere Öffnung der Atlantischen Allianz nach Osten sowie die Errich-
tung von US-Militärstützpunkten in früheren Sowjetrepubliken, die nicht 
der NATO angehören, zu verhindern. Auch müsse die NATO ihre Trup-
pen auf die Positionen von 1997 zurückziehen und die USA müssten ihr 
Nukleararsenal aus Westeuropa entfernen.262

Erst Ende Januar 2021 antworteten die NATO und auch die USA: Sie 
machten klar, dass es in den großen Prinzipienfragen keinen Verhand-
lungsspielraum gäbe. Für die NATO (und die EU) galt und gilt: Jeder 
Staat ist frei, seine Bündnisse selbst zu wählen. Das ist die Grundbe-
dingung der europäischen Sicherheitsordnung.263

Doch aus russischer Sicht lag und liegt genau hier die Crux. Die euro-
päische Sicherheitsordnung, wie sie sich seit 1992 herauskristallisiert 
und entwickelt hat, ist für den Kreml nicht mehr akzeptabel. Russland 
will eine Pufferzone, zwischen sich und dem Westen.

Die NATO habe seit dem Kalten Krieg sein Land mit »fünf Erweiterungs-
wellen« ohne Rücksicht auf russische Sicherheitsinteressen »dreist 
betrogen«, behauptete Putin dann auch im Dezember 2021.264 
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Die Truppenstärke der größten Armeen der Welt (2022)

Platz Land Truppenstärke 

 1. China 2.000.000 Soldaten

 2. Indien 1.450.000 Soldaten

 3. USA 1.390.000 Soldaten

 4. Nordkorea 1.200.000 Soldaten

 5. Russland   850.000 Soldaten

 6. Pakistan   640.000 Soldaten

 7. Iran   575.000 Soldaten

 8. Südkorea   555.000 Soldaten

 9. Vietnam   470.000 Soldaten

10. Ägypten   450.000 Soldaten

Quelle: Global Firepower265

Für Wladimir Putin ist der Krieg in der Ukraine eine »spezielle militäri-
sche Operation«, wie er am Tag des Einmarsches am 24. Februar 2022 
in einer historischen Rede an die Nation mitteilte266. Hier einige län-
gere Auszüge, denn es ist für die historische Einordnung wichtig, Putins 
Sicht zu erfahren (Hervorhebungen durch mich):

»Es geht darum, was uns besonders beunruhigt und besorgt, um 
diese fundamentalen Bedrohungen, die Jahr für Jahr, Schritt für 
Schritt grob und ungeniert von unverantwortlichen Politikern im 
Westen gegen unser Land gerichtet werden. Ich meine damit die 
Ausdehnung des NATO-Blocks nach Osten, die Annäherung seiner 
militärischen Infrastruktur an die Grenze Russlands.

Es ist bekannt, dass wir in den vergangenen 30 Jahren beharrlich 
und geduldig versucht haben, mit den führenden NATO-Ländern 
eine Einigung über die Grundsätze der gleichen und unteilbaren 
Sicherheit in Europa zu erzielen. Als Antwort auf unsere Vorschläge 
sind wir immer wieder entweder auf zynischen Betrug und Lüge oder 
auf Druck- und Erpressungsversuche gestoßen, während sich das 
Nordatlantische Bündnis trotz all unserer Proteste und Bedenken immer 
weiter ausdehnt. Die Kriegsmaschinerie ist in Bewegung, und, ich 
wiederhole, sie nähert sich unseren Grenzen.
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(...) Dazu gehören auch die Versprechen an unser Land, die NATO nicht 
einen Zoll weiter nach Osten zu erweitern. Ich wiederhole: Sie haben 
uns getäuscht, oder, um es im Volksmund zu sagen, einfach abser-
viert (...)

Das Problem besteht darin, dass auf den an uns angrenzenden Gebie-
ten – ich betone, auf unseren eigenen historischen Gebieten – ein uns 
feindlich gesinntes ›Anti-Russland‹ geschaffen wird, das unter voll-
ständige Kontrolle von außen gestellt wurde, von den Streitkräften 
der NATO-Länder intensiv besiedelt und mit den neuesten Waffen 
vollgepumpt wird. 

Für die USA und ihre Verbündeten ist dies eine sogenannte Politik der 
Eindämmung Russlands, eine offensichtliche geopolitische Dividende. 
Für unser Land ist es jedoch letztlich eine Frage von Leben und 
Tod, eine Frage unserer historischen Zukunft als Nation (...)

Die führenden NATO-Länder unterstützen zum Erreichen ihrer eige-
nen Ziele extreme Nationalisten und Neonazis in der Ukraine, die 
ihrerseits den Bewohnern der Krim und Sewastopols ihre freie Entschei-
dung für die Wiedervereinigung mit Russland nie verzeihen werden. (...)

Man hat uns einfach keine andere Möglichkeit gelassen, Russland 
und unser Volk zu verteidigen, als die, zu der wir heute greifen 
müssen. Die Umstände verlangen von uns entschlossenes und sofor-
tiges Handeln. 

Die Volksrepubliken des Donbass haben Russland um Hilfe gebeten. 
In diesem Zusammenhang habe ich gemäß Kapitel 7 Artikel 51 der 
Charta der Vereinten Nationen mit Zustimmung des russischen Föde-
rationsrates und in Umsetzung der von der Föderalen Versammlung am 
22. Februar dieses Jahres ratifizierten Verträge über Freundschaft und 
gegenseitigen Beistand mit der Volksrepublik Donezk und der Volks-
republik Lugansk die Entscheidung getroffen, eine Sonder-Militär-
operation durchzuführen.

Ihr Ziel ist der Schutz der Menschen, die seit acht Jahren Misshand-
lung und Genozid ausgesetzt sind. Und zu diesem Zweck werden wir 
uns um die Entmilitarisierung und Entnazifizierung der Ukraine 
bemühen und diejenigen vor Gericht stellen, die zahlreiche blutige Ver-
brechen gegen die Zivilbevölkerung, einschließlich der Bürger der Rus-
sischen Föderation, begangen haben (...)

Jetzt ein paar wichtige, sehr wichtige Worte für diejenigen, bei denen 
die Versuchung aufkommen könnte, sich von der Seite in das Gesche-
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hen einzumischen. Wer auch immer versucht, uns zu behindern, 
geschweige denn eine Bedrohung für unser Land und unser Volk 
zu schaffen, muss wissen, dass die Antwort Russlands sofort erfol-
gen und zu Konsequenzen führen wird, die Sie in Ihrer Geschichte 
noch nie erlebt haben (…)«267

Putin beschuldigte die USA und den Westen zudem, ein »Imperium der 
Lüge« geschaffen, das in Jugoslawien, Libyen, Syrien und dem Irak 
Unheil gestiftet habe. Der Westen zwinge Russland fremde Werte auf, 
die »zu Niedergang und Aussterben führen, weil sie der Natur des Men-
schen widersprechen [offenbar ein Hinweis auf LBQT, Genderismus 
und Homo-Ehe, etc./MGR]«. Dennoch habe Russland im Dezember 
2021 das Gespräch über Sicherheitsgarantien und ein Ende der NATO-
Erweiterung gesucht, vergebens.268

Zehn Minuten nach der Ausstrahlung dieser Rede waren in der ost-
ukrainischen Stadt Kramatorsk die ersten Explosionen zu hören und 
russische Streitkräfte drangen in die Ukraine ein.269

2

»Wir kämpfen gegen Neo-Nazis«
Immer wieder behauptet die russische Führung, in der Ukraine gegen 
»Neo-Nazis« zu kämpfen und das Land »entnazifizieren« zu wollen. Das 
ruft hierzulande Kopfschütteln hervor. Doch für die russische Führung 
ist das sehr ernst. Im Kapitel  »Neonazis in der ukrainischen Führung 
und in der Armee?« bin ich bereits auf diese Thematik eingegangen.

Am 3. März 2022 sagte Putin in einer TV-Ansprache (Hervorhebungen 
durch mich): 

»(…) Zugleich werde ich niemals darauf verzichten, dass Russen und 
Ukrainer ein Volk sind, obwohl ein Teil der Bevölkerung der Ukraine ein-
geschüchtert wurde. Viele wurden verdumpft durch nazistische Nazi-
Propaganda (…) Und die Tatsache, dass wir gegen die Neo-Nazis 
kämpfen, zeigt den Verlauf der Kämpfe«.270

Putin nahm hier eindeutig auf die rechtsextremen Freiwilligenverbände 
und die Asow-Einheiten Bezug (siehe Kapitel  »Neonazis in der ukrai-
nischen Führung und in der Armee?«). 



Preflight Lx3 am Mai 4, 2022 | 10:35:21 | 148 mm x 210 mm

61

Auch der russischer Außenminister Lawrow antwortete bei einer viralen 
Pressekonferenz ebenfalls am 3. März 2022 auf die Frage eines ameri-
kanischen Journalisten von ABC:

»Präsident Selenskyj, der erste jüdische Präsident, ein Neonazi?«

Lawrow: 

»Es ist schwer zu erklären, wie Präsident Selenskyj den Vorsitz inne-
haben kann, in einer Gesellschaft, wo die Neonazis und der Neo-
nazismus üppige Blüten schlagen. Die marschieren auf, machen 
ihre Fackelzüge und für diese Fackelzüge hat Präsident Selenskyj 
seine Ehrenwache mit zur Verfügung gestellt. Sie führen Übungen 
durch, die werden ausgebildet, um Straßenkampf zu üben (…) Das 
alles geschieht unter Selenskyj und wenn er dann erklärt, dass sein 
Großvater gekämpft hat, dann schauen Sie mal, welche Gesetze er 
unterzeichnet. Wie kann ein Präsident, der ein Mann des Friedens 
sein müsste, wie jeder Jude, ein Gesetz über die indigenen Völker 
in der Ukraine unterzeichnen, und da gehören die Russen nicht 
dazu. Wie kann ein Präsident, der kein Rassist ist, ein Gesetz unter-
stützen und unterzeichnen, die russische Sprache nicht nur in den 
Schulen verbieten – was schon genug ist – sondern überhaupt im all-
täglichen Leben. Es ist dort verboten – also, du kommst in die Apotheke 
und willst eine Arznei, dann darfst du das nicht auf Russisch machen. 
Ich könnte noch vieles aufzählen (…)«.271

Anmerkungen: Das rechtsradikale Regiment Asow (siehe Kapitel  
»Neonazis in der ukrainischen Führung und in der Armee?«) marschierte 
2020 in Kiew auf.272 Lawrow bezog sich auch auf das Ukrainische 
Sprachgesetz (siehe Kapitel  »Ukrainisches Sprachgesetz: Recht auf 
Bedienung in der Landessprache«).

3

»Von der Ukraine geht eine Angriffsgefahr aus«
Das ist das Hauptargument des russischen Angriffs gegen die Ukraine 
und zeigt – aus russischer Sicht – den Präventivcharakter der Invasion. 
Auf der bereits erwähnten viralen Pressekonferenz erklärte der russi-
sche Außenminister Lawrow (Hervorhebungen durch mich):

»Wir können nicht zulassen, dass von der Ukraine eine direkte 
Angriffsgefahr ausgeht (…) Das Drängen der Ukraine nach NATO 
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und der vollständige Unwillen der NATO, sich so zu verhalten, dass 
keine Sicherheit auf die Kosten anderer geschaffen werden soll, 
das sind die Hauptgründe.273

(…) Es geht um die Weltordnung, und nicht zufällig versucht der 
Westen mit allen möglichen Mitteln nicht auf unsere klaren Vorschläge 
zu reagieren, die auch entsprechend eine künftige Sicherheitsarchitek-
tur betrifft. Aber kein Land kann seine Sicherheit auf die Kosten 
anderer Länder aufbauen (…) Es geht um eine Erhöhung der 
Sicherheit des Westens auf Kosten von Russland (…)

Ich komme nicht um den Vergleich umhin: Napoleon und Hitler wollten 
Europa unterwerfen, und das haben jetzt die Amerikaner gemacht. 
In der NATO stellt sich die Frage gar nicht, und der EU hat man gezeigt, 
wo sie hingehört, und die Sache mit Nordstrom 2 hat gezeigt, wo der 
Platz Europas in der Welt (…) ist. Man hat sie gezwungen und das war‘s 
(…) Wir sind immer dialogbereit, bei einer Bedingung: Nur auf Augen-
höhe, gleichberechtigt, mit Respekt gegenüber den Interessen des 
Anderen«.274

In einer weiteren Rede am 16. März 2022 über die »Sonderoperation 
zur Demilitarisierung und Entnazifizierung der Ukraine« sagte Putin, der 
Westen wolle Russland »zerschlagen« und »abschaffen«. Wohl im Hin-
blick auf die harten Sanktionen sagte er, sein Land solle »in ein schwa-
ches, abhängiges Land verwandelt« und »im besten Fall« zerstückelt 
werden.275 Und weiter: 

»Viele Länder haben sich damit abgefunden, mit gebeugtem Rücken zu 
leben, aber Russland wird sich niemals in einem so erbärmlichen und 
gedemütigten Zustand befinden«.276

4

»Der Dritte Weltkrieg ist ein Kernwaffenkrieg«

Auf die Frage eines US-Journalisten von NBC, ob Russland verspre-
chen könne, dass es nicht als erstes Kernwaffen einsetzen wird, ant-
wortete der russische Außenminister Lawrow ausweichend:

»Wir haben eine Militärdoktrin, wo die Parameter und die Bedingun-
gen für den Einsatz von Kernwaffen fixiert sind (…) Und schauen Sie 
bitte noch, was Ihr Präsident gesagt hat, Herr Biden. Er beantwortete 
die Frage, ob es eine Alternative gegeben hätte für diese Sanktionen, 
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nein, eine Alternative wäre nur der Dritte Weltkrieg, und wir wissen, ein 
Dritter Weltkrieg ist ein Kernwaffenkrieg. Aber das sind die Köpfe der 
westlichen Politiker, wo immer dieser Kernkrieg drin ist und nicht in 
den Köpfen der Russen. Ich versichere Ihnen, wir werden nicht zulas-
sen, dass irgendwelche Provokationen uns zwingen, die Contenance zu 
verlieren. Aber wenn man gegen uns einen echten Krieg entfesseln 
wird, das sollten diejenigen bedenken, die solche Pläne hegen«.277

In der Diskussionsrunde »Talk im Hangar-7« war auch der ehemalige 
Chefredakteur von Russia Today (dem russischen Auslandsfernsehen), 
Ivan Rodionov, eingeladen, der auch über die atomare Gefahr durch 
die Ukraine sprach. Rodionov vertrat offenbar den offiziellen russischen 
Standpunkt. In Bezug auf die Ukraine und Atomwaffen sagte er (Her-
vorhebungen durch mich):

»Für Russland stellt das einen kritischen Bedrohungsfaktor dar. Eine 
Ukraine, die jetzt auch zuletzt mit Atomwaffen gedroht hat, das hat 
Präsident Selenskyj zweimal auf der Münchner Sicherheitskonfe-
renz gemacht278 (…) hat er es noch einmal gesagt, dass nur Nuklear-
waffen, eine starke Armee und NATO könne sein Land schützen 
und eine atomar bewaffnete Ukraine ist eine weit größere Bedro-
hung als ein atomar bewaffneter Iran für Israel«.279

Die Nuklearwaffendepots der Atommächte

Sprengköpfe in Einsatzbereitschaft:  3.750

Ständig in Alarmbereitschaft:  2.000280

Russland:  6.257

USA:  3.750

China:    350

Frankreich:    290

Vereinigtes Königreich:    225

Pakistan:    165

Indien:    160

Nordkorea:     45

Israel:     90

Quelle: Arms Control Association: Nuclear Weapons. Who Has What at 
a Glance. Fact Sheets & Briefs (Stand: Januar 2022) 281
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5

»Man hat aus der Ukraine eine  
Art Anti-Russland gemacht«

Der russische Außenminister Lawrow wiederholte mantragleich Putins 
Argument:

»Es kam zu fünf Erweiterungswellen der Allianz, und jedes Mal wurde 
die Rhetorik dieser Allianz und der militärischen Planung, die militäri-
schen Übungen zielten immer mehr gegen Russland ab (…) Und man 
begann sich Richtung Osten zu erweitern, und immer einseitiger wurde 
diese sogenannte Verteidigungslinie gezogen, und diese befindet 
sich jetzt dicht an der Russischen Föderation. Die USA geben den 
Ton an und schreiben ihre Befehle und Anweisungen (…) Ich sage 
es noch einmal: Wir wollen diese Bedrohung nicht. Aber man hat aus 
der Ukraine schon lange eine Art Anti-Russland gemacht, einen 
Brückenkopf, um alles Russische zu bekämpfen. (…) Unsere Inter-
essen werden ständig beeinträchtigt, und man schafft auch physische 
Bedrohungen für die russische Sicherheit, und das werden wir nicht 
zulassen. Wir dürfen das nicht zulassen«.282

Ich fasse die Argumente der russischen Führung noch einmal zusam-
men, denn ohne das Verstehen des russischen Standpunktes, wird es 
auf Dauer keine Lösung geben:

•  Keine weitere Errichtung von US-Militärstützpunkten in früheren 
Sowjetrepubliken.

•  Sicherheitsgarantien.

•  Abzug des US-Nuklearwaffen-Arsenals aus Westeuropa.

•  Keine weitere NATO-Osterweiterung.

•  Rückgängigmachung der ukrainischen Repressalien gegen die 
 russische Minderheit (z. B. Sprachgesetz).

Hochrangige russische Regierungsvertreter drohten zudem, wenn die 
USA und die NATO weiterhin auf ihre Aktivitäten in der Nähe Russlands 
bestehen, dann könnte die Regierung in Moskau Truppen und Angriffs-
waffen in verbündeten lateinamerikanischen Ländern stationieren. So 
etwa auf Kuba oder in Venezuela.283 Ob das die Amerikaner, die Russ-
land jetzt kritisieren, zulassen würden, wage ich zu bezweifeln.
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Für Russland und Putin hat die »Sonderoperation« in der Ukraine also 
einen präventiven Charakter. Bei einer Umfrage des russischen Markt- 
und Meinungsforschungsinstituts WZIOM Anfang März 2022 sprachen 
sich mehr als 70 Prozent der Befragten für die Durchführung einer »spe-
ziellen Militäroperation« aus, 21 Prozent waren dagegen.284

Streitkräftevergleich 

 NATO Russland  China

Soldaten: 3,37 Mio. 850.000 2,0 Mio.

Kampfflugzeuge: 4575 1511 1571

Militärschiffe: 2049  605  777

Kampfpanzer: 9155 3417 5400

Quellen: Sipri, Globalfirepower, IISS, NATO, Statista, FAS.org285
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Teil IV: 

Welche Folgen hat der Krieg  
in der Ukraine für uns?

1

Der »Pearl-Harbor-Moment«:286 
Deutschland wird wieder militarisiert

Mit dem Beschluss der Ampel-Regierung 100 Milliarden Euro zur Auf-
rüstung der Bundeswehr zur Verfügung zu stellen, den Bundeskanzler 
Scholz am 27. Februar 2022 in einer Sondersitzung des Bundestages 
ankündigte,287 erlebt die deutsche Außen- und Sicherheitspolitik den 
größten Militarisierungsschub seit Ende des Kalten Krieges288 und das 
ausgerechnet mit der angeblichen »Pazifisten-« und »Antikriegs-Partei« 
der Grünen an der Regierung. Wieder einmal haben diese ihre Grund-
sätze vergessen.

Unsere Gesellschaft wurde nach dem Zweiten Weltkrieg kontinuierlich 
entmilitarisiert, und zwar in der Gesellschaft, im Alltag, im Denken und 
in der Politik. Jetzt die Wende. Es wird sogar wieder über die Einführung 
einer Wehrpflicht diskutiert, und in die Ukraine, ein Kriegsgebiet, wer-
den Waffen geliefert. Wer hätte gedacht, dass unsere Politiker innerhalb 
von nur wenigen Tagen den Status Quo, der seit über 30 Jahren anhielt, 
vollständig über den Haufen werfen würden?

Jetzt soll bis Ende 2022 eine »Sicherheitsstrategie« vorliegen und unser 
de facto »waffenloses« Land wieder militarisiert werden.289 Gender-
Panzer und Uniformen für Schwangere stehen nicht mehr im Zentrum 
der »Bundeswehr-Zerstörer«, und auch Baerbocks großartig angekün-
digte »feministische Außenpolitik« ist angesichts des Krieges im Osten 
nur noch lächerlich.

Die Rüstungsindustrie kann ihr Glück kaum fassen. Nach jahrzehnte-
langer links-grüner-roter Diskriminierung steht sie jetzt wieder im Mit-
telpunkt – und wie!
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So desaströs wurde die Bundeswehr »kastriert«:

 1989 2022

Soldaten: 490.000 180.000

Kampfpanzer: 5.000 300

Kampfflugzeuge: 620 230

Schiffe: 190 60

U-Boote: 24 6

Quelle: Military Balance290

Doch der Krieg in der Ukraine hat nicht nur geostrategische und mili-
tärische Folgen, sondern auch sehr weitreichende für unseren Alltag.

 

2

Energiekrise: 
Werden wir im nächsten Winter frieren?

Ausstieg aus Kohle und Atomkraft. Genauso wollten es die grünen Kli-
maschisten. Jetzt bekommen wir die Rechnung für diesen Irrsinn prä-
sentiert. Das Wall Street Journal schrieb nicht umsonst in einem Leitar-
tikel: »Die dümmste Energiepolitik der Welt«291 und traf damit den Nagel 
auf den Kopf.

Jetzt müssen wir die Politik der »Dummen« ausbaden: Verbraucher 
müssen sich bei Strom und Gas auf weitere Kostenexplosionen einstel-
len. Denn Deutschland bezieht mehr als die Hälfte seiner Gas-Importe 
aus Russland. Durch das Aus von Nordstream-2 ist die Gefahr, dass 
Putin uns den Gashahn abdreht, noch gestiegen. Das Aus von Nord-
stream-1 wurde von den Russen bereits angedroht.292 Dann Gnade uns 
Gott. Denn konträr der vollmundigen Versprechen von Klimaminister 
Habeck oder der EU-Kommissionspräsidentin von der Leyen – wird es 
länger dauern, bis adäquater Ersatz gefunden ist. Und wenn, wird es 
noch teurer für uns.

Jetzt soll sogar Gas aus Katar gekauft werden, ausgerechnet aus einem 
Land, das es mit den Menschenrechten nicht genau nimmt.293
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Der grüne Wirtschafts- und Klimaminister Robert Habeck reiste am 
20.  März 2022 eigens dafür nach Katar und machte vor Scheich 
Mohammed bin Hamad bin Kasim al-Abdullah Al Thani (Minister für 
Handel und Industrie) den Bückling. BILD schrieb bezeichnenderweise 
von einem sich tief verneigenden »Bittsteller« vor einem Land mit einem 
Staatschef, der u.a. die Terrororganisationen Hamas und Taliban finan-
zieren lässt:294

»Doch offenbar hat Habeck auf seiner Suche nach Energie weniger 
Angst vor diesen Scheichs als vor Kernkraft!«295

Ein autokratisches System wird im Denken des grünen Klimaministers 
also einfach ausgetauscht. Welch Heuchelei!

Voller Panik ging auch die EU bereits auf Energie-Shopping- und Bet-
teltour um das begehrte Gas: in Aserbaidschan, Algerien und Nigeria.296 
Alles »höchst demokratische« Länder. Menschenrechte hin und her, sie 
interessieren offenbar jetzt nicht mehr.

Erdgas: Die größten Exporteure (in Mrd. Kubikmetern)

Russland: 238

USA: 138

Katar: 128

Norwegen: 111

Australien: 106

Quellen: BP, Bafa, World’s Top Exports297

Rohöl: Die größten Exporteure (in Mrd. US-Dollar)

Saudi-Arabien: 114

Russland: 73

Irak: 51

USA: 50

VAE:298 48

Quellen: BP, Bafa, World’s Top Exports299
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Russlands Anteil an deutschen Importen (in %)

Erdgas: 55

Steinkohle: 46

Nickel: 44

Titan: 41

Mineralöl: 34

Palladium: 18

Quellen: Bafam BP, Dera, VDKI300

Bedeutung Russlands für die deutsche Wirtschaft

Zahl der Unternehmen mit Vertretungen  
in Russland: 3.650

Zahl der Unternehmen mit  
russischen Geschäftsbeziehungen: 40.000

Deutsches Exportvolumen nach Russland (2021): 26,6 Mrd. €

Deutsche Jobs, die an diesen Exporten hängen: 280.000

Wieviel ihres Energiebedarfs Industrie mit Gas abdeckt: 25 %

Quelle: DIHK301

Die Menschen stellen sich hierzulande völlig berechtigt die Frage: Muss 
ich im nächsten Winter frieren? Denn Habecks Pläne mit Flüssiggas-
Terminals, die die Wende bringen sollen, scheitern an den Klimaschüt-
zern in seiner eigenen Partei, die die schlechte CO2-Bilanz des Ener-
gieträgers anprangern. Zudem dürfte es Jahre dauern, bis so viele 
Terminals flächendeckend gebaut worden sind. Auch das umweltzer-
störende Fracking-Gas aus den USA ist keine langfristige Alternative.

Selbst das Wirtschaftsministerium geht davon aus, dass der Ausbau 
der erneuerbaren Energien erst 2028 mit voller Kraft läuft.302 Ein wei-
teres Eigentor, das sich die grünen »Nicht-Weiter-Denker« geschossen 
haben ist die Tatsache, dass China 83 Prozent des globalen Bedarfs an 
Zellen und drei Viertel des Weltmarktbedarfs an Modulen dominiert, die 
dringend für den Solarfaktor benötigt werden.303
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Nicht umsonst sagte Gunter Erfurt, Chef der Schweizer Firma Meyer 
Burger: 

»Würden Russland und China jetzt gemeinsame Sache machen, könn-
ten sie unsere Energieversorgung plattmachen«.304

Dieser Meinung ist auch Gabriel Felbermayr, der Direktor des Öster-
reichischen Instituts für Wirtschaftsforschung:

»Wenn China und Russland noch enger zusammenrücken, haben wir 
schlechte Karten«.305

Fakt ist: Steigen die Energiepreise, wird für die Firmen die Produktion 
teurer. Das bedeutet für die Verbraucher: höhere Preise und eine noch 
höhere Inflation. Damit wird ausgerechnet jener Teil des monatlichen 
Budgets teurer, bei dem das Sparen am schwersten fällt, denn frie-
ren will keiner. Berechnungen der Commerzbank-Tochter Comdirect 
zeigen, dass jeder Bundesbürger wegen der hohen Inflation bereits im 
vergangenen Jahr 1.000 Euro an Kaufkraft verloren hat. Ein Ende ist 
nicht in Sicht.

Zu der höheren Inflation, den höheren Preisen und den gigantischen 
Energiepreisabgaben, die die links-grünen Klimaschisten in der Regie-
rung durch die Verteuerung des CO2-Preises eingeleitet haben, kom-
men jetzt noch die Auswirkungen des Ukraine-Krieges. Denn infolge 
dieser Krise haben sich Öl und Gas deutlich verteuert. Das Münchner 
ifo-Institut rechnet mit einem wahren »Preisschock« bei Gas, Strom, 
Heizöl, Kraftstoffen und Kohle. Da helfen auch keine – wie auch immer 
gearteten – staatliche »Hilfen« für die Bürger, denn diese können die 
Teuerungen in keiner Weise abfedern. Auch das Fahren wird immer 
teurer, so teuer, dass es sich viele Menschen bald nicht mehr leisten 
können.

Aber auch für die Wirtschaft kann eine Drosselung der Gaslieferungen 
höchst problematisch werden, denn sie müssen ihre Fabriken am Lau-
fen halten.
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Primärenergieverbrauch in Deutschland (2021) in Prozent

Mineralöl: 31,8

Erdgas: 26,7

Erneuerbare Energien: 16,1

Braunkohle: 9,3

Steinkohle: 8,6

Kernenergie: 6,2

Sonstige: 1,3

Quelle: AG Energiebilanzen306

3

Lebensmittelkrise: Werden wir bald hungern?
Die Auswirkungen des Krieges in der Ukraine kann mittelfristig die 
Ernährungssicherheit in Europa und Deutschland gefährden. Wie im 
Kapitel  »Es geht um Rohstoffe und geopolitische Vorteile« bereits 
erläutert, gehört die Ukraine zu den größten Exporteuren von Gerste, 
Mais und Raps. Jährlich werden über 60 Millionen Tonnen Getreide 
produziert, mehr als die Hälfte davon exportiert. Im Jahr 2021 nahm die 
Ukraine 12,3 Milliarden US-Dollar mit der Getreideausfuhr ein.307 Fallen 
diese Lieferungen aus, haben ganz Europa und viele Entwicklungslän-
der ein Nahrungsmittelproblem.

Die Folgen sind seit Wochen deutlich: Die Lebensmittelpreise steigen 
drastisch und das gekoppelt mit den Energiepreisen. Eine verheerende 
Situation. Immer mehr Menschen können sich frisches Brot oder gar 
frisches Fleisch nicht mehr leisten, aber auch das Auto wird zur Geld-
verbrennungsmaschine.

Und so sieht es im Frühjahr 2022 aus: Leere Regale und Preis-Explo-
sionen. 

Jetzt schlägt auch die Fleischindustrie Alarm: Hohe Preise für Energie, 
Logistik und Schlachtvieh zerstören sämtliche Kalkulationen. Lebens-
mittel-Verbände sprechen sogar schon von der größten Rohstoffkrise 
seit dem Zweiten Weltkrieg.308
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Die Folge: Fleisch und Wurst werden deutlich teurer. Schweinefleisch 
kostet jetzt schon zwischen 50 und 60 Prozent mehr als noch vor einem 
Jahr. Aber auch die Produzenten kommen aufgrund der explosionsartig 
gestiegenen Preise für Strom- und Gas, ebenso gesteigerte Futtermit-
tel- und Betriebskosten sowie des Ausfalls ukrainischer Fahrer an ihre 
Grenzen. Hubert Kelliger, der Konzern-Vertriebsleiter von Westfleisch, 
sagte: 

»Wir brauchen eine schnelle Kostendeckung, sonst funktioniert die Ver-
sorgung mit Frischfleisch und Wurstwaren nicht mehr«.309

Schwierig ist die Lage aber nicht nur für die Fleischindustrie, auch für 
alle anderen Lebensmittelhersteller wird es angesichts von Rekordkos-
ten für Energie und Agrarrohstoffe zunehmend dramatischer. Das gilt 
aber auch für andere Branchen. So wird das Papier immer knapper, 
weil die Produzenten aufgrund der Energiepreise ihre Betriebe dicht-
machen.310

Edeltraud G. beschrieb in einem Kommentar auf WELT online die Situa-
tion, in der sich viele Menschen befinden:

»Heute war ich in vier Supermärkten auf der Suche nach Rapsöl. Das 
war ein wirklicher Schock, noch nie habe ich in unserem Land so leere 
Regale gesehen. Mehl, Öl, Nudeln, Hefe sind rationiert – überall. In man-
chen Regalen, z. B. Knäckebrot lagen einige Packungen wie zur Deko-
ration. Wir werden Mangel kennenlernen, wenn nicht die Energiekosten 
gesenkt werden und noch weniger LKWs fahren werden. Die Träume 
der Grünen (möglichst hohe Energiepreise) sind jetzt schon krachend 
an der Realität gescheitert«.311

Der IWF prognostizierte, der Krieg in der Ukraine könne die Weltwirt-
schaftsordnung grundlegend verändern. Neben Folgen wie einer stei-
genden Inflation bei nachlassendem Wachstum seien längerfristige 
Auswirkungen denkbar, wenn sich der Energiehandel verschiebt, sich 
Lieferketten verändern, Zahlungs-Netzwerke zerfallen und Länder neu 
über ihre Währungsreserven nachdenken.312

So kommt der Krieg unmittelbar zu uns und dominiert immer mehr 
unseren Alltag.
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Teil V:

Fazit
Ich wiederhole: Putin hat einen Angriffskrieg entfacht, Völker- und Men-
schenrecht gebrochen, unendliches Leid verursacht und die Weltge-
meinschaft gegen sich aufgebracht. Opfer sind die Menschen in der 
Ukraine, Zivilisten und Soldaten, aber auch die Angehörigen der russi-
schen Streitkräfte, die sinnlos verheizt werden.

Zu den Fakten gehört allerdings auch, dass die NATO ebenfalls Angriffs-
kriege in Libyen, Afghanistan und im Irak geführt hat. Der erste NATO-
Angriffskrieg erfolgte im Jahr 1999 gegen Serbien: NATO-Kampfjets und 
Raketen griffen damals serbische Militäreinrichtungen und Infrastruktur 
an. Das war der erste Kriegseinsatz der NATO gegen einen souveränen 
Staat. Ein Angriff ohne UN-Mandat und daher völkerrechtswidrig.313

NATO-Bomben forderten im Kosovo und in Serbien viele zivile Opfer.  
So trafen NATO-Kampfjets einen Personenzug auf einer Brücke und 
einen Flüchtlingskonvoi. Die Bilder von verbrannten und zerfetz-
ten Menschen waren schrecklich. Innerhalb von 11 Wochen kamen 
mehr als 400 unbeteiligte Zivilisten durch NATO-Angriffe ums Leben. 
Die NATO sprach verharmlosend von »Kollateralschäden« (deutsch: 
»Begleitschäden«).314

Prof. Peter Kuznik (Historiker, Washington)

»Das hat mit der ursprünglichen Aufgabe der Bündnisverteidigung nicht 
das Geringste zu tun. Die Aktion soll vielmehr die westliche Vormacht-
stellung festigen«315. 

Tatsächlich operierte die NATO erstmals »out of Area« und das nicht 
zur Verteidigung eines Mitgliedsstaates. Das offizielle Ziel hieß: Men-
schenrechte schützen. Aus Sicht der NATO war der Einsatz auf dem 
Balkan eine »Friedensmission«.316 So ähnlich argumentierte Putin auch 
bei seinem Einmarsch in die Ukraine. 

Ich möchte nicht missverstanden werden: Das soll keinesfalls eine 
Rechtfertigung oder Relativierung sein. Aber gehört zu meiner Arbeit, 
auf diese Ereignisse hinzuweisen, um die Geschehnisse abseits der 
moralischen Empörung objektiv einzuordnen.

Tatsächlich ist die Welt mit dem 24. Februar 2022 eine andere gewor-
den. Der Krieg in der Ukraine ist eine Zeitenwende. Es ist aber auch ein 
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Krieg über verschiedene Weltanschauungen, Werte, Wirtschafts- und 
Lebensmodelle. Vermutlich werden wir jetzt in eine Phase rücksichtslo-
ser und offener Macht- und Interessenspolitik seitens der Großmächte 
USA, China und Russland eintreten.

Während ich diese Zeilen schreibe, ist der Krieg in der Ukraine noch 
in vollem Gange. Die Zukunft wird erweisen, wie es weitergehen wird. 
Fest steht jedoch: Mit dem Krieg in der Ukraine endet eine Epoche des 
relativen Friedens in Europa.317 Eine neue, gefährlichere Zeit beginnt. 
Die Frage ist nur, ob und wie wir darauf vorbereitet sind.



Preflight Lx3 am Mai 4, 2022 | 10:35:22 | 148 mm x 210 mm

75

Über den Autor:

Dr. h.c. Michael Grandt (Jahrgang 1963) arbeitet 
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(ab 2019) sowie »Ohne SPD wäre Hitler nicht an die Macht gekommen« 
(2021) und »Junge globale Führerin. Annalena Baerbock: Wer sie ist. 
Wer sie steuert. Was sie will« (2021) sorgten für Empörung beim Main-
stream. 

Weitere Bücher von Michael Grandt: 
http://www.michaelgrandt.de/meine-buecher/

Kostenloser Newsletter/Blog von Michael Grandt: 
http://www.michaelgrandt.de/ 

Telegram:  
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Olaf Scholz – Der rote Wolf im Schafspelz

Scholz und seine verschwiegene Vergangenheit

Kanzler Scholz ist seit einem halben Jahrhundert in der Politik tätig, und 
doch ist über ihn wenig bekannt. Nach außen hin gibt er sich intelligent, 
eloquent und engagiert. Doch hinter seiner gutbürgerlichen Fassade 
verbirgt sich ein ganz anderes Gesicht. Das Gesicht eines tiefroten Mar-
xisten, eines autoritären Machtpolitikers und eines Mannes, der sich 
einst die Positionen des DDR-Regimes zu eigen machte und in ver-
schiedenen Affären und Skandalen zwielichtige Rollen spielte, angefan-
gen vom G20-Desaster, über die Milliarden-Pleite der HSH Nordbank 
bis zu dem Cum-Ex- und dem Wirecard-Skandal, die die Steuerzahler 
viele Milliarden gekostet haben.

Lesen Sie, worüber Olaf Scholz heute nicht gerne spricht, und was aus 
gutem Grund von der SPD nicht thematisiert wird:

–  Welche Ziele verfolgte die skurrile »Stamokap-Gruppe«, der Scholz 
angehörte? 

–  Weshalb war Karl Marx für ihn »unentbehrlich«, und weshalb wollte er 
den Kapitalismus »beseitigen«?

–  Wurde Olaf Scholz etwa von der diktatorischen DDR-Führung instru-
mentalisiert?
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–  Warum saß Scholz mit dem mächtigsten Mann der DDR am selben 
Tisch?

Außerdem:

–  Was hat Scholz mit den ominösen Bilderberger zu tun?

–  Warum wird er »Teflon-Scholz« genannt?

–  Was bedeutet die seltsame Abkürzung »OWD«?

–  Warum lässt er die Anhörungsprotokolle zum Cum-Ex-Skandal unter 
Verschluss halten?

–  Weshalb wird ausgerechnet die SPD-Agenda unsere Umwelt zerstö-
ren und unseren Wohlstand vernichten?

Scholz wird uns alle ärmer machen!

Michael Grandt deckt in dieser Broschüre auch die andere Seite eines 
der größten Schuldenmacher der Nachkriegszeit auf, eine Seite, die 
öffentlich nicht bekannt ist. Als mächtigster Linker steht Scholz stramm 
hinter seinen Genossen, die auch vor Zwangsvermietungen, Baugebo-
ten und Enteignungen nicht zurückschrecken. Auch die Klimaneutra-
lität will er ohne Rücksicht auf Verluste durchsetzen und agiert dabei 
ganz im Sinne der radikalen Ökosozialisten. Planwirtschaft, Kontrolle, 
Regulierung und Bevormundung – das ist die eigentliche Agenda von 
Scholz. Viel linker geht es nicht! 

Nach dem Lesen werden Sie staunen. Jetzt kostenlos und ohne jegli-
che Verpflichtung bestellen.

Kostenlose Broschüre, 73 Seiten

Hier bestellen:  
Die Deutschen Konservativen 
Beethovenstraße 60 – 22083 Hamburg 
Tel: 040 - 299 44 01 – Fax: 040 - 299 44 60 
E-Mail: info@konservative.de
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In diesem packenden Buch lesen Sie, was die »Genossen«  
unbedingt verschweigen wollen!

Ohne SPD wäre Hitler nicht an die Macht gekommen!

Fakten – Belege – Dokumente

Die SPD feiert sich seit über 80 Jahren als angebliches »Bollwerk 
gegen Rechts« und als einzige Partei, die sich Adolf Hitler in den 
Weg gestellt hatte. Aber genau das Gegenteil war der Fall! In diesem 
aufsehenerregenden Buch entlarvt Bestsellerautor Michael Grandt 
diese Partei- und Mainstreampropaganda als eine der größten politi-
schen Unwahrheiten der deutschen Geschichte.

Der Autor beleuchtet mit neuen Fakten, Dokumenten und Zeugenaus-
sagen, was Ihnen offiziell verschwiegen wird: Die SPD hat die Weima-
rer Demokratie vorsätzlich aufs Spiel gesetzt und so Hitlers Diktatur 
erst den Weg bereitet. Die Partei gab sich kampflos hin und biederte 
sich den Nationalsozialisten später sogar regelrecht an. Schonungs-
los zerlegt Grandt den SPD-Mythos als engagierte Kämpfer gegen den 
Nationalsozialismus und enthüllt viele weitere Tatsachen, die offiziell 
verschwiegen und vertuscht werden.

Was Grandt zum Vorschein bringt, widerspricht der offiziellen Darstel-
lung fundamental, ist aber mit über 1.000 Quellen (viele von der SPD 
selbst) für jeden Leser leicht nachvollziehbar.



Preflight Lx3 am Mai 4, 2022 | 10:35:23 | 148 mm x 210 mm

79

Michael Grandt will wachrütteln und stellt die Partei-Beweihräucherung 
schonungslos an den Pranger. Nach dem Lesen dieses Buches wer-
den Sie das Verhalten der SPD zwischen 1918 und 1933 aus einer nie 
gekannten Sicht beurteilen können! +++ Mit Namensliste: Ehemalige 
Nationalsozialisten als spätere SPD-Politiker +++

Kein Historiker hat es bisher gewagt, dieses Tabu-Thema anzugehen! 
Ein journalistisches Meisterwerk von Dr. h. c. Michael Grandt.

Preis 22,90 Euro 
Sachbuch, Gebunden, 342 Seiten 
ISBN: 978-3-910087-23-1

Hier bestellen: 
Die Deutschen Konservativen 
Beethovenstraße 60 – 22083 Hamburg 
Tel: 040 – 299 44 01 – Fax: 040 – 299 44 60 
E-Mail: info@konservative.de
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So schützen Sie sich vor dem Corona-Staatsbankrott

Konservativer Vermögensschutz in schwierigen Zeiten

Corona hat uns nach wie vor fest im Würgegriff. Die wirtschaftlichen 
Folgen treten mehr und mehr in den Vordergrund, denn die Pandemie 
hat jetzt schon größeren Schaden angerichtet als die Krise 2008/2009. 
Und es wird immer schlimmer! Die finanzpolitischen Parameter spre-
chen für einen mittelfristigen deutschen Staatsbankrott. Was bisher 
undenkbar war, könnte sich in den nächsten fünf bis zehn Jahren leider 
bewahrheiten.

Michael Grandt ist kein Theoretiker, sondern war Finanz- und Vermö-
gensberater mit jahrzehntelanger praktischer Erfahrung. Profitieren Sie 
jetzt von seinem profunden Hintergrundwissen! Der Autor gibt Ihnen 
in seiner Broschüre unbezahlbare Ratschläge und gleich umsetzbare 
Tipps, wie Sie Ihr Erspartes schützen können. 

Erfahren Sie wie »krisenresistente« Aktien überhaupt definiert werden; 
ob die eigene Immobilie noch einen Schutz bietet; ob ein Goldverbot 
kommen wird; warum Papier-Edelmetalle mit Vorsicht zu genießen 
sind; weshalb vermietete Immobilien jetzt ein Risiko darstellen; welche 
bisher unbeachteten Sachwertalternativen es gibt, und vieles mehr.
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Dr. h.c. Michael Grandt zeigt in zahlreichen Beispielen wie Ihr ganz 
persönliches »Pandemiemanagement« und Ihr eigenes Krisenportfo-
lio aussehen kann, mit dem Sie sicher durch schwere Zeiten kommen 
können. Mit 30 Praxistipps und Checkliste! Jetzt kostenlos und ohne 
jegliche Verpflichtung bestellen.

Kostenlose Broschüre, 82 Seiten

Hier bestellen:

Die Deutschen Konservativen 
Beethovenstraße 60 – 22083 Hamburg 
Tel: 040 – 299 44 01 – Fax: 040 – 299 44 60 
E-Mail: info@konservative.de
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Mit dem Beginn der russischen Militärinvasion in der Ukraine 
erlebte unser Kontinent den schwärzesten Tag seit Ende des 

Zweiten Weltkrieges. Während Putin von einem 
Präventivschlag spricht, ist für die westliche Welt klar, 

Russlands Überfall ist ein Angriffskrieg. Aber wer hat Recht? 
Wer lügt? Oder liegt die Wahrheit – wie so oft – in der Mitte? 

Höchste Zeit diesen Konflikt unaufgeregt und sachlich zu 
analysieren, und angebliche „Gewissheiten“ fernab der 

beiderseitigen Propaganda zu hinterfragen. Bestsellerautor 
Dr. h.c. Michael Grandt gibt überraschende Antworten auf viele 

offenen Fragen und präsentiert spannende Fakten und 
verstörende Details, die hierzulande entweder nicht bekannt, 
oder wenn doch, weitgehend verschwiegen oder verfälscht 
werden. Seine Analyse soll ganz bewusst keine einseitige 

Bewertung und auch keine Parteinahme sein.

»Krieg kann man niemals rechtfertigen,
aber man kann ihn erklären«

»Krieg kann man niemals rechtfertigen,
aber man kann ihn erklären«


